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_

Einzelpreis 10 Rpf . Außerhalb Fadens 15 Rpf , Karlsruhe, Dienstag,

tUOltAOIOAlI
Gauhauptstadt Karlsruhe
. .Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Sauhauptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie siir de» Kreis Pforzheim . „ Kratchgau und Bruh -
rain " für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau" siir
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „AuS der
Ortenau " für die Kreise Ossenburg. Kehl und Lahr.
Au zeige n preise - Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Idgespaltcnc Milltmererzeile sKlein»
spalte 22 Milltmeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauyauptstadt Karls ,
ruhe" : 11 Psg . In den BrzirksauSgabcn .Kraichgau und
Briihrain " , „ Merkur- Rundschau" und „AuS der Ortenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzetgeu gel»
len ermäsiigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tezlleil : die Sgespaliene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengeiiabschlüsse slir die Gesamtauflage und AuS.
labe „Gaiihauptsiadt Karlsruhe " nach Staffel C ; für die
ibrige» 2>ezirkSauSgaben nach Staffel A Anzeigenschlutz .
zelten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : SamSragS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabe
müssen btS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm VerlagshauS eingeaangen sein . Textteil und Slieisen »
anzcigcu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limeler und nur für die Gesamrauslage angenommen .
Piav - , Satz, und Tcrmtnwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden ErsiillnnaSori und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Schwache briüsche Abwehr / Explosionen ln Aordstaukrelch sichtbar / Sie VrSnbe systemakisch erweilerk
* Berlin , 2. Dez. Nach bei OKW. vorliegenden Meldungen setzte» dentsche Kampf»

verbände in der Nacht znm Montag die Angriffe ans Southampton in gleicher Stärke
fort «nd erweiterten die «och anhaltende « Brände systematisch . Explosionen in den Lager¬
häuser» der Hafenviertel waren weit über den Kanal bis « ach Nordfrankreich sicht¬
bar . Die Schwäche der britischen Abwehr erhöhte die Treffsicherheit unserer Flug¬
zeuge.
H .W. Stockholm , 3. Dez. Das Londoner Lust¬

fahrtministerium hat diesmal bereits gegen
Mittag die Nutzlosigkeit weiterer Geheimnis¬
tuerei eingesohen und eingestanden , dah es wie¬
derum Southampton war , deffen Reste in
der Nacht zum Montag den Hauptstoh des
deutschen Angriffs zu tragen hatten. „Eine An¬
zahl von Bränden , die jedoch bis zum Tages¬
anbruch unter Kontrolle waren"

, so meldet der
amtliche englische Bericht mit jenen stumpf¬
sinnig wiederkehrendenWendungen, Wer deren
abgegriffene Verlogenheit die Einwohner des
vormaligen Southampton am meisten betroffen
sein mögen.

Am Moutagnachmittag liest das Londouer
Lnstsahrtmiuisterum durch Rundfunk und Prelle
verbreiten , die nächtliche « Angriffe auf Sout¬
hampton stellten eine Wiederholung des An¬
griffs ans Coventry dar » der ja selbst inner¬
halb England eine gewisse Schreckensberühmt¬
heit erlangt hat. Nach Entfesselung grober
Brände hätte« die Flieger groste Ladungen
von Bomben abgeworse«. Trotz intensiven
Feners der Flak seien die deutsche« Bomber in
Wellen hereiugebroche« und hätte« anhaltend
über der Stadt gekreist . Hier wird also die B«,
dentnugslofigkeit des englische» Abwehr-
syftems in aller Form eiugestaudeu.

Evakuierung der Zivilbevölkerung
Eine aus Southampton stammende Meldung

der amerikanischen „United Preß " sagt : „Der
heftig« deutsche Angriff, der Southampton in
der Nacht zum Sonntag zum zweiten Male
binnen kurzer Zeit traf , kann als der ernst¬
hafteste charakterisiert werden, dem je eine eng¬
lische Stadt ausgesetzt war . Grobe Teile der
Fabrikviertel der Stadt brennen fortdauernd
weiter und der Rauch liegt schwer über der
ganzen Gegend " . Es ist fesizuhalten , daß sich
diese Meldung auf den Angriff in der Nacht
Sum Sonntag bezieht und dab diesem An¬
griff binnen 24 Stunden bereits ein wei -
tererinöerNachtz um Montag folgte .
In dem amerikanischen Bericht heißt es dann
weiter, daß die Feuerwehren der Stadt sofort
die beinahe hoffnungslosen Lösch -
arbeiten begannen. „Der Angriff richtete
sich hauptsächlich gegen das Zentrum der
Stadt , wo eine Anzahl ausgedehnter Gebäude
vollständig zerstört wurde. Biele der groben
Zeitungsgebäude sind jetzt rauchende
Ruinen . Das gleiche gilt von den meisten
Warenhäusern im Zentrum , die ein
Raub der Flammen wurden . Während des
Angriffs schlug « ine Bombe in das Polizei -
vräsidium ein , als gerade der größte Teil
der Polizisten wegen Brand -gefahr abrückte .
Die zahlreichen Opfer befinden sich hauptsächlich
unter den Feuerwehrleuten und den zur Hilfe
herangeholten Truppen " . Der amerikanische
Bericht meldet zum Schluß, daß während des
ganzen Sonntags die Evakuierung der
Zivilbevölkerung Southamptons im
Gange war .

*

Di « letzte Woche war siir England wieder
«in« richtige Bombenwoche . Die Angriffe auf
Coventry und Birmingham haben ihre
Fortsetzung in neuen gewaltigen Schlägen ge-
S«n Bristol , Liverpool , Plymouth ,
Und Southampton gefunden . Auch Lon¬
don stand wieder einmal im Mittelpunkt der
deutschen Vergcltuibgsschläge . Tie Reihenfolge
der Großangriffe läßt jetzt eine s y st e m a t i -
iche Lenkung erkennen. Nach der Vernich¬
tung der Grotzindustriezentren in
Mittelengland folgte die Zerstörung der wich¬
tigsten britischen Häfen an der Süd - und West-
kilste, die nach dem Ausfall des Londoner Ha¬
bens noch als Ausweichhasen für die bri¬
tische Hauptstadt gedient hat .

Während der wochenlangen Bombardierung
Bonbons durch die deutschen Luftgeschwader ha-
ben englische Kritiker — deren Urteil bekannt-
»ich über jeden Zweifel erhaben ist . der deut¬
schen Kriegsführung „schwere Fehler " nachge¬
wiesen . Hitler habe seinen Kriegsplan gegen
England vollkommen falsch angelegt ,
denn er hätte nicht die englische Hauptstadt
dombardieren, sondern den Versuch unternch-
wen sollen , die englische Rüstungsindustrie z »
ierstören. Und da er das yicht getan habe , sei
?ben der deutsche Krieg gegen England als ver¬
loren betrachtet . Die welterfahrene Weisheit
?iefer Herren in Ehren , aber auch diesmal ha¬
ben sie nicht mit der deutschen Gründ¬
lichkeit gerechnet. Die letzten drei Wochen

haben ben Kritikern die lähmende Gewißheit
gebracht , baß der deutsche Kriegsplan gegen
England mit einer Präzision und einer bei¬
nahe maschinenmäßigen Sicherheit
durchgeführt wird. Das Wort des Führers in
seiner Rede vom 4. September im Berliner
Sportpalast , in der er die Drohung aussprach ,
daß die deutsche Luftwaffe die englischen
Städte ausradieren werde .

' wenn Eng¬
land nicht von dem niederträchtigen Krieg ge¬
gen Frauen und Kinder ablasse, ist zu einer
furchtbaren Wahrheit geworben. Coventry,

Fürchterliche Vernichtung in Southampton
Dieser Bericht, de« das „Sveuska Dagbladet "

am Montag von seinem Londoner Vertreter
über den „totalen deutschen Bombeukrieg ge,
gen England " »erösseutlicht, trägt die Kenn¬
zeichnungen fürchterliche Vernichtung in
Southampton , auch Bristol schwer heim-
gesncht" , damit ist bereits das wesentliche ge¬
sagt : alle englischen Darstellungen , als ov diese
Städte nicht sonderlich gelitten hätten, werden
als Schwindel beiseite geschoben .

Es wird natürlich auch jetzt noch nichts gesagt
über die Zerstörung der Trockendocks und
Bahnhöfe in Southampton , über die Zer¬
störung der großen R o h st o f f l a g e r in Bri¬
stol usw. Es soll so hingestellt werden, als ob
das Wichtigste an vernichteten Objekten aus
Geschäftshäusern der Innenstadt bestand . Aber
dieses von den Engländern angewendete Re¬
zept ist zu bekannt und wirkt inmitten des
Durchbruchs einer schauerlichen Wirklichkeit be¬
sonders absurd .

„Generalprobe für London?"
„Die englischen Städte stehen immer noch",

erklärte vor wenigen Wochen Churchill im
Unterhaus . Heute kann er das nicht mehr
sagen . Eine neutrale Stimme würde ihn
Lügen strafen . Der Londoner Bericht des
„Svenfka Dagbladet" hat mit wenigen Kür¬
zungen folgenden Wortlaut : „Der totale deut¬
sche Bombenkrieg gegen England hat erst heute
im Ernst begonnen, und alles seit den Massen -
angriffen auf London am 7. September ist ein
Kinderspiel im Vergleich mit dem, was einer
der englischen Provinzstädte nach der anderen
während dieser Tage widerfährt.

Das steht absolut fest nach meinen Besuchen
während der letzten zehn Tage in Coventry
und Birmingham sowie jetzt noch in
B r i st o l und Southampton . Coventry
mutzte den ersten Stotz aushalten , aber waS
seither an anderen Stellen geschah , bedeutet
eine Verheerung von gleicher Ausdehnung

Birmingham . Bristol . Southampton sind in¬
zwischen im wahrsten Sinne beS Wortes auS -
radiert .

Southampton ein großes Flammenmeer
* B e r l i u , 2. Dez. Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt:
I » der Nacht zum Sonntag griffen , wie be¬

reits gemeldet , starke Kampsfliegerverbände in
rollende » Anflüge » die Hafenstadt
Southampton mit Bomben s ch w er st e n
Kalibers au. Ueber 80 groß« und zahlreiche
kleine Brände , die sich im Lause der Nacht zu
einem groben Flammenmeer zusammeuschloi-
se«, konnte« beobachtet werde«. Ein großes
Kraftwerk wurde getroffen . Am Test-Kai
und in audere« Haseuteilen standen ausge¬
dehnte Lagerhallen in Flammen .

oder vielleicht in noch gröberen Aus¬
maßen ( 1) .

London hat noch nichts Gleichartiges erlebt.
Aber man muß sich fragen, ob diese konzen¬
trierten Massenangrifse gegen Provinzstädte
nicht nur eine Generalprobe kommender
Versuche großen Stils darstellen, die englische
Hauptstadt ebenfalls in Asche und Trümmer zu
legen ."

Es muß hier eingeschaltet werden, daß die
englische Propaganda bisher versucht hatte, auch
mit Hilfe neutraler Berichte die letzten Angriffe
auf Provinzstädte u . a. durch die Behauptung
zu bagatellisieren, daß diese Angriffe im
Grunde noch immer nicht so schlimm seien wie
das, was London seit Monaten habe durch¬
machen müssen, und daß wiederum jeder Ver¬
gleich zwischen Bristol oder Southampton mit
der einigermaßen zugegebenen Zerstörung
Coventrys entrüstet abgelehnt worben war.

Genau wie Coventry
Der schwedische Bericht fährt fort : „Die

Schadenwirkungen an den beiden Städten , die
ich gestern und heute sSamstaa und Sonn¬
tag ) besuchte, gehören vollkommen zur glei¬
chen Größenordnung wie in Coventry . Sou¬
thampton war daS Ziel der deutschen
Bomber sowohl an diesem Samstag wie vor
einer Woche . Aber der letzte Angriff war der
unvergleichlich schwerste. Man schätzt, daß

etwa ein Dutzend von Feuersbrünsten ern¬
stesten ' Charakters entstanden, alle kleineren
und schnell gelöschten nicht eingerechnet . . Die
Feuerwehren leisteten eine bewundernswerte
Arbeit. Als ich gegen Mittag in der Stadt
anlangte," waren alle Brände unter Kontrolle,
doch brannte es noch an verschiedenen Stel¬
len kräftig weiter.

Der Brandrauch lag wie ein dichter Nebel
über dem ganzen unteren Teil der Stadt .

In einem einzige « Distrikt brannte« Ge-
bändekomplexe in ungefähr 12 88 Meter Länge
und 888 Meter Breite vollkommen nieder.

In der gleiche « Nacht und am Tage überflo¬
gen schwere und leichte Kampfflugzeuge Lon¬
don und warfen dort Bomben .

Fm übrige« beschränkte sich die Tätigkeit der
Luftwaffe am Tage auf Aufklärung sowie aus
F a g d v o r st ö st e , die zu mehreren erfolgrei¬
chen Luftkämpfe« führte«.

I » der Nacht znm 2. 12. wurde« die Angriffe
auf Southampton und andere Städte
fortgesetzt , während britische Flugzenge auch in
dieser Nacht wieder nicht in Tätigkeit traten .
Erst in der Morgendämmerung warfen einige
Flugzeuge, von der Nordsee kommend, im Kü¬
stengebiet auf Wohnviertel einer Stadt Bom¬
be», die mehrere Zivilpersonen verletzte«.

Jagdflieger schosse » gestern über Südenglaud
elf feindliche Flugzenge ab. Zwei eigene Flug¬
zenge gingen verloren .

Der Angriff begann »»mittelbar «ach Ein¬
bruch der Dunkelheit mit dem Abwurf von
Lenchtsackel«, die die ganze Stadt in grelles
Licht tauchten . Dan« folgte ei» Rege« von
Brand» und Sprengbombe «, die Re Straßen
mit Steinmasse « füllte« und Feuer an die Ru¬
ine« legte«.

Das ging so Stunde «m Stund«, bis ganz«
Stadtviertel ein einziges Fenermeer
bildeten . Es war atemberaubend, nunmehr
Straße um Straße zu passieren, in denen jedes
Haus wie ei« ausgebranntes Skelett dastand ,
nnd in denen die znsammengestürzte« Rest«
ehemaliger Bürogebäude , Läden, Warenhäu¬
ser» Speicher nnd Wohnstätten wie eine schwe¬
lende Masse in de« Kellerkrateru lagen .

Unten am Hafen fand ich einen schwedischen
Küstcndampfer, deffen Besatzung berichtete , daß
sie schon viele Bombardements in englischen,
französischen und belgischen Häfen mttgemacht
hätte, aber niemals etwas derartiges wie am
Abend zuvor.

Dem Erdboden gleich
In Bristol, das ich am Samstag aufsuchte ,

waren bereits fünf Tage seit dem Großangriff
vergangen , aber trotzdem rauchte es ans de «
Feuerherde» unter Steinen und Schuttmaffe«.
Ihne« hatte« nicht einmal die Kaskade« von
Wasser etwas auhabe« könne« , die seit jener
Nacht immer wieder über die Ruinen geschüt¬
tet worden waren . In Äristol ist hauptsächlich
das Geschästsviertel zerstört worden . Dort
ist aber auch so gut wie alles dem
Erdboden gleichgemacht . F» einer Reich¬
weite von mehreren Quadratkilometer ( ! ) hat
das Feuer so gewütet , daß man nicht mehr ei«
einziges ganzes Hans finden könnte. Ich wan-
derte lange durch ein Gebiet von mehrere«
Kilometer Länge und 388 Meter Breite. Hier
hat ei « einziges glühendes Inferno
gewütet . Unverkennbar war die Hitze einfach
phantastisch gewesen, den « die dickste « Eisen¬
träger sind gebogen und verdreht anf eine
Weise, die ich nie zuvor für möglich gehalten
hätte. Die Schuttmasse« hatten so unglaubliche
Proportionen angenommen , daß viele Straße«
überhaupt noch nicht wieder sreigemacht wer¬
den konnte« und vollkommen undurchdringlich
waren ."

»er Kriegsalllag Hallen*
Von Wolfdieter von Langen , Rom

Wir wissen, daß wir rings von Flak¬
batterien umgeben sind , vom Pincio bis
Trastevere , von Ostia bis zu den neuen Vier¬
teln am Tiber . Wir vermuten auch , daß die
Feuerschlünde sehr zahlreich und wachsam sind
und sich keineswegs nur auf die sieben Hügel
Roms beschränken , deren in Wahrheit zwölf
sind . Aber die Zeiten , da dii Granaten ihre
leuchtenden Bahnen durch den Nachthimmel
über Rom zogen und die Straßen im Geschütz¬
donner erbebten, sind uns fast wieder aus dem
Gedächtnis geschwunden . Die gellenden Rufe
„Luce — Luce — Licht aus !" , die damals dem
Bellen der Flak vorausgingen , verhallten nach
jenen beiden Hochsommernächten , da feindliche
Flieger Rom einen Besuch abstatteten. Seit
dieser Zeit blieb alles ruhig und die Granat¬
splitter der Flak , die man am Morgen auf
römischen Straßen fand , steigen als Erinne¬
rungsstücke im Kurse . Jede Nacht, die Gort
über Rom werben läßt , exerzieren wir Ver¬
dunklung. Dank den „Persianen "

, den Fenster¬
läden, in jedem römischen Haus können mir
uns verbürgen , daß auch nicht der geringste
Lichtstrahl nach außen dringt . Die Keller sind
gerichtet . Die Decken, mit denen wir unsere
Glieder beim Hinabsteigen in die kühlen Ka¬
takomben verhüllen werden, liegen griffbereit
neben der blau verdunkelten Taschenlampe . Die
Ohren sind auf die Sirenen gespitzt, die hier
nicht schaurig , sondern eher freundlich -crmah-
nenb klingen . Und die Flakrohre starren in
ben Himmel. Aber der Tommy kommt nicht,
trotz aller Vorbereitungen , ihn zu empfangen.
Er kommt auch jetzt noch nicht, da uns die Lon¬
doner Gazetten den Besuch so oft und so in¬
grimmig zuschworen.

Am Morgen , wenn der blaue Himmel strah¬
lender Spätherbsttage hoch und leuchtend über
dem Häusermeer der ewigen Stadt steht, füh¬
len wir uns dann in der Atmosphäre dieser un-
irdisch wirkendeß Klarheit ob soviel nächtlicher
Vorsicht ein wenig beschämt. Denn es ist nicht
leicht, in Rom den Krieg zu finden. Seine
direkten Erscheinungsformen sind unbekannt
oder aus den Filmwochenschauen sozusagen auS
zweiter Hand und seine indirekten derart zivi¬
ler , bürgerlicher Natur , daß man sich unwill¬
kürlich scheut , sie in einem Lande, in dem zwei
Jahrzehnte die Worte Nietzsches vom „gefähr¬
lich leben " gelehrt wurden , mit dem Begriff
Krieg in Verbindung zu bringen . Eine etwa
durch ben Krieg für den Alltag Italiens ge¬
schaffene Problematik besteht weder auf geisti¬
gem noch materiellem Gebiet. Letzthin befand
sich Italien eigentlich seit fünf Jahren in einer
Art latenten geistigen und wirtschaftlich .'n
Kriegszustandes, so daß man in den militäri¬
schen und politischen Erscheinungsformen dieses
Krieges nicht etwas Unerwartetes ober gänz¬
lich Neues erblicken kann.

Ungestört durch jedes Kriegsereignis arbeitet
und lebt die Stabt . Nicht die Flakbatterien
vor den Toren Roms geben ben Ton an, son¬
dern die Mörtelmaschinen, der Klang der
Hämmerunddi eLieberderMaurer
auf den Neubauten . Die Freude am Le¬
ben , an der Sonne , der Glaube an die Zu¬
kunft beherrschen den Kriegsalltag Italiens .

Das Graugrün der Soldaten , das Blaugrau
der Flieger , bas Schwarz der Parteiuniformen
ist in Rom nicht häufiger als in Friedens¬
zeiten. Italien verfügt über ein unerschöpf¬
liches Reservoir an Männern , die dank de?
vormilitärischen Erziehung und zweijährigen
Dienstzeit nur ben Zivilrock abzustreifen brau¬
chen , um morgen Soldat zu sein . Kinos , Thea¬
ter und Konzerte sind womöglich noch besuchter
als im Frieden . Die Römerin , die keine Sei -
denstrumvfnöte und nicht die höhere Arithme¬
tik der Kleiberkarte kennt , ist eleganter denn
je . Durch die Hauptstraßen aber wogt wie im-
mer der tägliche Strom der Römer , staut sich
vor Geschäften , die sich in üppigen Auslagen
präsentieren , bewundert die neuen seltsamen
Formen altbekannter antiker Werke in ihren
oft häuserhohen Sandsack -Berschalungen und
studiert mit Hingabe die Karte an der Piazza
Colonna, aus der Flugzeuge , U -Boote und
Kreuzer die Ereignisse auf den Frontsektoren
Mittelmeer , Afrika und Griechenland veran¬
schaulichen und auch dem Unbeteiligten ein
paar kernige Sätze über die Wechselwirkung
von Strategie und Taktik im modernen Kriege
abnötigen.

Erst wenn die Dämmerung über Rom fällt
und die Nacht vom Monte Mario über die
ewige Stadt kommt und mit ihr bas „oScura-
mento"

, die Verdunklung , dringt Gott Mars
etwas nachhaltiger in das Volksleben ein , da
der südliche Mensch hie Lichtstrahen zur Nacht
liebte und mit Gesang , Gelächter und Froh¬
sinn daS Leben hier bis lange nach Mitter -
nacht sein Recht behielt. Wo eS früher nicht
hell genug sein konnte , singt man jetzt daS
Lob der Persianer , die jetzt nicht dunkel genug( Scherl-Aichw- M .)Die Hafenanlage « von Southampton
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Die schauerliche Wirklichkeit in Den bombardierten Städten
Ein schwedischer Journalist gibt einen sensationellen Bericht von dem, was er im zertrümmerten Bristol und Southampton sah

HL8. Stockholm » 2. Dez. Ein sensationeller Durchbruch der Wahrheit über die letzte
Phase der deutsche« Angrisfe ist in der schwedische« Presse z« verzeichne«. Weshalb die eng¬
lische Zensur plötzlich eine« Bericht durchgelafse« hat , der dazu angetan ist, die von ihr selbst
bisher noch ausrechterhaltene Taktik der Bagatellisterung z« zerschlagen» ist unerfind¬
lich . Aber es ist ja oft von nentrale« Berichterstatter« darauf hingewiese« worden , daß die
Zensur vollkommen widerspruchsvoll arbeitet , daß einem Journalisten ei» Telegramm ver¬
weigert wird , das ihm oder einem anderen von einer andere« Stell« genehmigt wird.
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fein können . Zum Ersatz aber ist das ver¬
dunkelte Rom zur Nacht nie gesehener Wun¬
der voll . In Mondscheinnächten erwachen in
der Stille des sanften Lichts die Kaisersoren
und die Monumente römischer Cäsaren nach
tausendjährigem Schlaf zu neuem Leben , be¬
völkert sich das Kolosseum mit huschenden
Schatten und wird die Majestät des antiken
Roms sichtbar wie nie . Diese Nächte machen
die ewige Stadt zu einem Reich der Träume
in Marmor , Palmen und Mondschein , wie es
die Phantasie nicht auszudenkeu wagte .

Für den Römer schwindet diese romantische
Seite Roms im Kriege zuweilen mit den
„grauen" Spaghetti , den Preisen und dem
Kaffee „orzo " . Nicht, das! es sich dabei um ein
ernsthaftes Problem handele . Die Be¬
schränkungen an Lebensmitteln
und Gebrauchsgütern , die bisher in
Italien auftreten , fallen in keiner Hinsicht ins
Gewicht . Die Lebensmittelkarte ist vorhanden,aber im Alltag der Familie wird ihr höchstens
hinsichtlich des Zuckers , Oel und Jette einige
Bedeutung beigemeffen , während alles - andere
ohne Einschränkung vorrätig ist . Gegenüber

»sobrieta" der Mäßigkeit der italienischen
Volksmassen , dchn angeborenen Talent , mit
wenig auszukommen und sich erst recht des
Lebens zu freuen , wirkt diese „Carta anuv-
naria " auch heute noch wie etwa ein Personal¬ausweis , über den man verfügen muß , aber
nie benutzt . Die vier fleischlosen Tage der
Woche , an denen Hammel- und Ziegenfleisch ,Zunge , Leber usw . und teilweise auch Geflü¬
gel ohne Einschränkung verkauft werden dür¬
fen . besagen in einem Lande , in dem der grö¬ßere Teil der Bevölkerung seit jeher Teig¬waren den Fleischgerichten vorzog, sehr wenig.An den Kaffee „orzo "

, den Kornkaffee , hat man
sich dagegen nur langsam gewöhnt, trotzdem die
verschiedenen Arten von Tee und Kakao reich¬
lich vorhanden sind , da der „espresio" nun ein¬mal das Nationalgetränk des Italieners war .Die stete Hoffnung erleichtert dabei den ent¬
behrten Genuß, da noch nie seit dem ersten
Auftauchen des Kaffees in Europa soviele Ge¬
rüchte um das edle Getränk schwirrten wie
jetzt in Italien , denen allen das gemeinsamnt , daß demnächst in den Bars der „ espresso "
wieder ausgeschenkt werde , wobei der Wunschder Vater des Gedankens ist . Eine Neuheitfür dre Römer stellen das .schwarze" Brotund die „grauen" Spaghetti dar. die durchstärkere Ausmahlung des Weizenmehls nahr -
bafter , aber naturgemäß auch dunkler wurden,was dem nur mit Weißbrot verwöhnten Rö¬mer zuerst befremdlich erschien.Alles dies hat jedoch nicht im geringsteneinen Eingriff in das Volksleben bringen kön¬nen. ebenso wenig wie etwa bas Benutzunqs-
verbot von privaten Motorfahrzeugen oder das
Fehlen der Fremden . Neber das Ausblei -

Fremden sind die Römer teils
entzückt, teils traurig . Die „Entzückten " wer-den von jenen Kunstfreunden gestellt , die nuneinmal in Ruhe und ohne das Geplätscher enq-
rl $?r

,Hn & amerikanischer „Ladies" die Kunst¬
schatze Roms genießen wollen . Die „Trauri¬
gen entstammen naturgemäß vorwiegend der
r

1 und der Iremdenindustrie . Viel¬leicht das einzige Problem , das der Krieg fürdas italienische Volksleben bisher mit sichbrachte , ist die Teuerung . Zwar sind die Le¬bensmittel weniger im Preise gestiegen alsdie Verbranchsgüter , doch konnte der mitKriegseintritt Italiens ausgesprochene Preis -
stop nicht , auf allen Gebieten der steigenden
VreiStendenz Einhalt gebieten , zumal die
Preissteigerung bereits seit dem Herbst 1939
eingesetzt hatte. Den ansteigenden Preisenstanden keine Lohnerhöhungen . gegenüber, sodan sich dieser Umstand für die VorratshaltungItaliens insofern auswirkt , als die reichlichvorhandenen Vorräte kaum angegriffen wur¬den , sondern die Maffen es vorziehen, nur die
dringend nötigen Käufe vorzunehmen. Dem-
entsprechend war auch nie ein „run " auf die
Geschäfte mit Hamstereinkäufen zu bemerken ,nachdem die erste „Schrecksekunde" auf diesemGebiet im Herbst 1939, also vor KriegseintrittItaliens innerhalb weniger Tage überwunden
wurde.

So bieten Rom und Italien nach den ersten
sechs Monaten Krieg ein Bild , bas in kei -
nem wesentlichen Zuge von dem in
FriebenSzeiten ist. Die innere Front
>n Italien ist geschloffener und fester denn je.Das Vertrauen auf die Führung ist unbe¬
grenzt. England , bas dem italienischen Volke
beim Kriegseintritt einmal mehr mit dem
Hungertod drohte , gilt die Verachtung Ita¬liens . Man wünscht leidenschaftlich den Sieg ,der italienischen Waffen auf den vielgestaltigen
Fronten in Europa und Afrika. Die Frontder Heimat ist in Italien unter der Führungdes Duce und in der Waffengemeinschaft mit
Deutschland zu jedem Augenblick bereit, wirk¬
liche Entbehrungen in freiwilliger Disziplinwortlos und stolz auf sich zu nehmen, wenn sie
nur dem großen Ziel in Italiens Entwicklung
nützlich sind : dem Endsieg .

dlfMCZ wntvwii:
Reichsleiter Baldur von Schirachund Gauleiter Bohle haben nach Teil¬

nahme an den Beisetzungsfeierlichkeiten für
Codreanu Bukarest wieder verlassen . Zur Ver¬
abschiedung hatten sich u . a . der rumänische Ar¬
beitsminister Sascinski und der Unterstaats¬
sekretär für Presse und Propaganda Constont
eingefunüen.

Die Freiheitskämpfer aus Elsaß-
Lothringen statteten vor ihrer Abreise in die
Heimat dem Reichsminister dos Innern Dr .
Frick noch einmal einen Besuch ab.

Die französische Regierung hat d»-
Anwerbung zum Militärdienst in der eng.
lischen Nahost -Armee und den Eintritt in diese
für alle Syrer und in Syrien lebenden Fran¬
zosen unter schwerste Strafe gestellt. Die neue
Verordnung soll den britischen Umtrieben im
Libanon ein Ende machen.

Der 6448 BRT . große britische
Dampfer „Goodleigh" ist nach einem Funt -
spruch, der von Mackay-Rabio aufgefangen wor¬
den ist , torpediert worden.

Der Botschafter der USA . in Eng¬
land , Joseph Kennedy , gab bekannt ,
daß er am 8 . November Roosevelt sein Rück¬
trittsgesuch übermittelt habe . Er werde nicht
mehr nach London zurückkehren .

Der neue mexikanische Präsident ,
General Camacho , trat am Sonntag mit der
Eidesleistung vor dem Kongreß sein Amt an .
Unter ungeheurem Jubel überreichte ihm an¬
schließend der scheidende Präsident , General
Cardenas , das grünweißrote Brustband als
Leiche» der Prästdenteuwürde .

Parade der deukschen Lehrtruppeu in Bukarest
Vorbeimarsch vor König Michael und Antonescu

* Bukarest , 2. Dez. Montag mittag, 12
Uhr , fand aus Anlaß des Beitritts Rumäniens
zum Dreimächteabkommen eine Parade der
deutsche« Lehrtruppeu des Heeres und der
Lustwasse vor König Michael und dem
StaatSfnhrer General Antonescu statt .
Die Parade wurde eingeleitet durch ein rumä¬
nisches Ehrenbataillon . Es marschierten dann
Teile der deutsche « Lehrtruppeu vorbei.

König Michael fuhr in Begleitung d ;s
Staatssührers General Antoneseu, des Be¬
fehlshabers der Heercsmission und Chefs der
Wehrmachtmission , Generäl der Kavallerie
Hansen , und des Chefs der Luftwaffenmis¬
sion. Generalleutnant Speidel , die Parade -
aufstcllung ab . Im zweiten Wagen folgten
der Kommandant der legivnären Bewegung,
H o r i a Sima und der deutsche Gesandte Dr .
F a b r i c i u s . König Michael begab sich nach
dem Eintreffen am Parabeort auf die Ehren¬
tribüne , auf der außer den erwähnten Per¬
sönlichkeiten noch die Unterstaatssekretäre im
Kriegsministerium und einige höhere rumä¬
nische Offiziere Aufstellung nahmen. Zur
Rechten des Königs stand General Antoneseu,
zur Linken General Hansen .

Angeführt wurde die Parade durch General¬
leutnant von Rothkirch . Während das
rumänische Ehrenbataillon vorbeimarschierte,
sah man auch die fliegenden Verbände der
Luftwaffe : Jäger , Bomber , Zerstörer und
Aufklärer . Es folgten unter den Klängen der
deutschen Wehrmachtkapellen die motorisierten
Truppenteile , Infanterie auf Krafträdern ,
Infanterie und Pioniere , leichte und schwere
Artillerie , Nachrichtentruppen, Panzerkamvs-
wagen aller Art und Flak . An Truppenteilen
zu Fuß marschierten vorbei ein Bataillon der
Luftwaffe, ein Infanteriebataillon und die
Wachkompanie der Wehrmachtmission . Die
Parade dauerte eine Stunde , worauf der Kö¬
nig und der Staatsführer den Paradeort ver¬
ließen. Die Parade machte auf die dichten Zu-
schauermaffen , die sich am Rande der An - und
Abmarschstraßen eingefunden hatten, den aller¬
stärksten Eindruck .

Technik zum Einsatz in den Kolonien
bereit

Eröffnung der Kolonialtechuische » Tagung* Stuttgart , 2. Dez . Der Verein Deutscher
Ingenieure im NS . -Bund Deutscher Technik
eröffnete am Montag in Stuttgart seine erste
Tropen - und Kolonialtechnische Arbeitstagung ,

um im gegenseitigen Gedankenaustausch die
Anwendung unserer technischen Erfahrungen
in den Tropengebieten zu erörtern .

Unter den Ehrengästen konnte der Tagungs¬
leiter Dr . ing. h . c . Schult - Essen die beiden
Schirmherren der Tagung . Reichsminister Dr .
ing . T o d t und den Reichsleiter des Kolonial-
technischen Zimtes der NSDAP . , Reichsleiter
Reichsstatthalter Ritter von . Epp begrüßen.

Reichsminister Dr . T o d t gab der Versiche¬
rung Ausdruck , daß die deutsche Technik be¬
reit stehe , ihre Aufgaben in den Kolonien mit
der gleichen Energie aufznnehmen, mit der der
Nationalsozialismus jede Aufgabe angefaßt
habe . Die deutschen Ingenieure seien bereit,

ihre in Europa gewonnenen Erfahrungen zur
Erschließung der Kolonien, um deren Errin¬
gung der gegenwärtige Kampf geht, anzuwen¬
den . General Rikter von Epp ging in seinen
Ausführungen auf die Probleme ein , die der
deutsche Ingenieur in den künftigen Kolonien
zu lösen habe . Zu den Schmierigkeiten, die der
Technik ganz anders geartete Ausgaben stellten
als bei uns , so führte der Rcichsstatthaiter
aus , geselle sich der Kainpf der Medizin und
Chemie gegen die kolonialen Krankheiten
und Schädlinge. Da aber die deutsche Wissen¬
schaft auf diesen Gebieten führend sei , hätten
wir die Zuversicht , diesen Kampf erfolgreich zu
bestehen und alle gesteckten Ziele zu erreichen .

Dr Oberbürgermeister der Stadt der Aus¬
ländsdeutschen , Dr . S t r o e l i n , gab in den
Bcgrüßungsworten seiner Freude Ausdruck ,
daß die Technische Hochschule Stuttgart die Ein¬
richtung eines In st i t u t es für K o lo n ial¬
te ch n i k plane.

Schwere Verluste der Griechen
Durch Gegenangriff zurückgeworfen — Kavallerieabteilungen vernichtet

* Rom » 2. Dez . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Au der griechischen Front find heftige Am
griffe des Feindes überall zurückge -
schlage » worden. Der Feind , der durch unsere
Gegenangriffe ans seine Ausgangsstellungen
zurückgeworfen wnrde, hat schwere Verluste be¬
sonders auf dem rechte« Flügel der 9. Armee
davongetrageu, wo der durch intensives Artil -
leriescuer vorbereitete Angriff von einem gan¬
zen Armeekorps durchgesührt wurde. Au der
Front der 11 . Armee habe» sich vor allem zwei
Bataillone der Division „Pusteria " und die Di¬
vision „Ferrara " ausgezeichnet . An der Spitze
des 47 . Infanterie -Regiments ist Oberst T r i-
zio als Held gefalle «.

Kavallerieabteilungen , die von unsere« Alpen¬
jägern überrascht wnrden, sind vernichtet wor¬
den.

Feindliche Flugzeuge habe » ergebnislos
Bombe« auf »»bewohnte Gebiete einer Insel
des Dodekanes abgeworse ».

In O st a s r i k a haben unsere Jagdflieger
ein Flugzeug vom Wellesley-Tnp auf dem
Flugplatz von Chedaref in Brand geschoffe«.
Feindliche Flugzeuge haben in der Zone von
Kaffala Bomben abgeworse ». Unter der Bevöl¬
kerung gab es zwei Tote und vier Verwundete
Ei« feindliches Flugzeug wnrde von nuferer
Flak abgeschoffe «. Weitere Flngzeugangrisfe
habe« bei Bnrad , wo zwei Frauen verwundet

Schwarzer Tag für die Demokratie
Grotze Verwirrung in der Schweiz als Folge der Volksabstimmung

O-Sch. Bern , 3. Dez . Der Durchfall der Vor¬
lage über den obligatorischen militärischenVor-
unterricht bei der Volksabstimmung am Sonn¬
tag hat in der ganzen Schweiz aufhorchen las¬
sen . Diese Kundgebung muß mit einer allge¬
meinen grundsätzlichen Einstellung der schwei¬
zerischen Bevölkerung gegenüber zahlreichen
Vorkommntffen der letzten Zeit in direkte Ver¬
bindung gesetzt werden. Die „Tribüne de
Lausanne" spricht das offen aus , wenn sie
schreibt : „Die Abstimmung scheint uns vor
allem ein tiefes Unbehagen zu offenbaren. Den
Chefs folgen ihre Truppen nicht mehr" . Das
Blatt will dann in dieser Taffache ein besonde¬
res beunruhigendes Anzeichen für die Zukunft
der Schweiz sehen. Di« „Neue Zürcher Zei¬
tung" spricht von einem schwarzen Tag
für die Demokratie . Daß 48 v . H . der
Stimmberechtigte» es nicht der Mühe wert
empfunden hätten , sich zu einer „Frage von
großer staatspolitischer Bedeutung" an der
Wahlurne zu äußern , gebe zu denken .

Die „Basler Nachrichten " schreiben, die Geg¬
ner der Vorlage hätten ohne Zweifel starken
Zuzug aus allen Kreisen erhalten , die prin¬
zipiell den heuffgen Staat bekämpften . Die
Tatsache , daß die Neinsager in den bäuerlichen
und katholischen Kantonen am stärksten waren ,
könne das Bild einer ansehnlichen Opposition
in den Städten und industriellen Kantonen
sticht verwischen , um so weniger, als die Wahl¬
beteiligung gerade in den Städten äußerst ge¬
ring war :

Die Schweizer Presse war etwa zu
88 v. H . wärmstens für die Vorlage eingetre¬
ten. Sie wird sich bei dieser Gelegenheit Ge¬
danken darüber machen müssen, wie weit ihr
tatsächlicher Einfluß auf die Leser noch reicht.

Nach dem „Schlag " macht sich bereits stellen¬
weise sichtbare Verwirrung bemerk¬
bar . Die „Nationalzeitung " in Basel, die bis¬
her eifrig mit der „Parole Ausland " gewor¬
ben hatte, schreibt heute : „Bei Wahl- und Ab¬
stimmungskampagnen in der Schweiz wirb oft
etwas leichtfertig mit dem „Ausland " argu¬
mentiert . ( ! !) Das Abstimmungsresultat vom
1 . Dezember mahnt hier zur Vorsicht und
drängt uns gewisse Konsequenzen mehr oder
weniger auf". Auch bas Organ der Sozial¬
demokratischen Partei in Basel will die mehr
oder weniger offiziöse Parole heute nicht
wahrhaben und ruft aus : „Nur Ignoranten
und landesverräterische Tröpfe können den
Versuch unternehmen , dem Volksentscheid
außenpolitische Bedeutung zu geben" .

wurden, bei Affab und bei Metemma, wo es
drei Tote und 17 Verwundete gab , stattgefnu-
den.
Sechsstündiges Gefecht am Rudolf -See

H n. Rom, 3. Dez . Eine italienische Bor¬
postenabteilung wurde in Kenya , westlich des
Rudolf-Sees , wie in Ergänzung zum italie¬
nischen Wehrmachtbericht bekannt wird, bei
einem Erkundungsmarsch am Morgen des 27.
November von einer überlegenen englischen
Kolonne, die 38 Kraftwagen mit sich führt«
überfallen. Da aber sofort italienische Ver¬
stärkungen zur Stelle waren , sahen sich die
Engländer zu ihrer großen Ueberraschung r i w-
g e k r e i st und verloren in sechsstündigem
Kampf 72 Tote und mehrere Gefangene. Eine
zur Verstärkung herbeieilende Abteilung der
Kings South Äfrican Rifles und irreguläre
Banden wurden von den italienischen Dubais
in die Flucht geschlagen.

Irland bereitet sich vor
Ansprache des irische» Ministerpräsidenten
Genf, 2. Dez. Wie der irische Rundfunk mel¬

det, sagte de Valera in einer Ansprache in
Waterford u. a.. daß Irland in einer gefahr¬
vollen Zeit lebe und daher alles tun müffe,
was zur Verteidigung des Landes notwendir
sei . „Ich erwarte "

, sagte de Valera . „daß alle
jungen Männer zwischen 28 und 25 Jahren den
örtlichen Verteidigungstruppen beitreten wer¬
den". Weiter wies de Valera darauf hin, daß
Irland nicht nur militärisch, sondern auch
wirtschaftlich vorbereitet sein müsse.
Größte Sparsamkeit im Verbrauch von Le¬
bensmitteln sei notwendig. Jedes Stück Land ,
auch das kleinste , müsse bestellt werden, damit
auch mehr Futter für die Kühe geerntet wer¬
den könne . „Wir müssen uns für alle eintre¬
tenden Fälle vorbereiten"

, erklärte de Valera .
„Wenn wir das tun , so werden wir die Krise
überwinden ."

Wieder 100 Verhaftungen in Indien
H.W. Stockholm , 2. Dez. Die englischen Be¬

hörden in Indien haben in den letzten Tagen
Verhaftungen von indischen N a-
tionalisten in einem so wachsenden Tempo
durchgeführt, daß bereits an hundert nam¬
hafte Mitglieder der Kongreßpartei in Ge¬
fängnisse ausgcliefert wurden , unter ihnen
vier Ministerpräsidenten der bis¬
herigen Provinzregicrungen , 11 Minister . 7
Parlamentsvorsitzende und andere leitende Po¬
litiker . Die Gefängnisstrafen bewegen sich zwi¬
schen drei Monaten für Frauen und 18 Mona¬
ten für Männer . Auch einer der engsten Mit¬
arbeiter Gandhis . Patel , befindet sich unter
den Verhafteten.

GewerkschasksoppoMon gegen Benin
Kritik am Arbeitsminister / Versager in der Mobilisierung der Arbeitskräfte

O.Sch. Bern , 3. Dez. Der britische Minffter
für Arbeit und Produktion . B evin . der noch
vor wenigen Wochen in der ganzen britischen
Presse als eines der „besten Pferde im Kabi¬
nett" und einer der zuverlässigsten Garanten
für die Mobilisierung aller Arbeitskräfte hin¬
gestellt wurde, muß sich jetzt plötzlich Icbhaste
Kritik gesallen lassen. Tie „Times " und „News
Chronicle" weisen ihm vor, von den ihm zu¬
stehenden Zwangsvollmachten viel zu geringen
Gebrauch zu machen. Die „Times " befürchtet ,
daß . falls die Regierung nicht stärker in den
Arbeitsprozeß einqretfe, ein weiteres Versa¬
gen auf diesem Gebiete sich höchst unangenehm
auswirken könnte .

Die Lage erscheint der „Times" so beäng¬
stigend, daß man in ihren Zeilen wieder ein¬
mal das Wort von dem „notwendigen Opfer
aller" lesen kann. Banken, Industrie und Han¬
del müßten dringend vollständig unter die
staatliche Kontroell gestellt werden. Bevin . der
noch vor wenigen Monaten weitere starke Ein¬
griffe in den gesamten Arbeitsprozeß ange¬
kündigt hatte, scheint im Verlauf der letzten
Zeit in den Kreisen der englischen Gewerkschaf¬
ten, aus denen er hervorgeht, auf eine zuneh¬
mende Opposition gestoßen zu sein . Aufmun¬
terungen an ihn, hart zu bleiben, lassen dies
im übrigen sehr deutlich erkennen.

Zwischen Nordsee und Zenlralafien
Neue aktuelle politische Bücher

Die Erkenntnis , daß di- See kein leerer
Raum oder abschließende Grenze ist, , hat sich
auch in unserem Volke durchgesetzt: Meere sind
Verkchrsstraßen, völkerverbindende Elemente,
Lebensräume. Auch wir Deutschen haben end¬
lich gelernt, in großen Räumen zu denken . Ein
Blick in die Geschichte zeigt uns , daß gerade
die Meere oft Mittelpunkte großer
Räume . Kristallisationspunkte von Völker¬
gemeinschaften sind .

Wir haben ganz eindeutige Vorstellungen,
wenn wir von dom Nordseeraum spre¬
chen . Dieser Raum ist germanisch bestimmt .
Einst waren die Wikinger seine Herren : sie
waren die ersten , die das Meer nicht als Feind,
sondern als Le b e n s elle m e n t betrachteten .
Sie wurden damit di« Bahnbrecher der Hoch-
seeschisfahrt. Später sah der Nordseeraum —
dem die Ostsee logischer Weffe zugeordnet wer¬
den muß — die Blüte der deutschen Hanse . Sie
wurde von den Nationalstaaten abgelöst . Je¬
weils die stärkste Macht zur See verlieh die
Vorherrschaft. „Nordsee . Raum der Entschei¬
dung"

, ist der Titel einer umfassenden Studie
von Hans F . Z e ck (Wilhelm Goldman» , Ver¬
lag, Leipzig ) , die den Nordseeraum in geogra¬
phischer, geschichtlicher , politischer und wirt¬
schaftlicher Hinsicht untersucht . In dem Augen -
blick, wo die englische Vorherrschaft abgelöst
wird, istdieser Fragenkomplex wichtiger denn je.*

Die Geschichte des Mittelmeerrau¬
mes , des einstigen Zentrums der abendländi¬
schen Welt, fft wesentlich anders verlaufen . ES
war nur einmal im Laufe der Geschichte einem
Staate — dem römischen — möglich, eine abso¬
lute Herrschaft in diesem Raum zu erringen .
Und die Römer waren 1 e i n S e e v o I f. Denn
niemals sind die großen Entscheidungen in die¬
sem Raum« zur See gefallen. Vormacht des

Mittelmeeres war stets die stärkste Land¬
macht . Diese Erkenntnis ist auch für die Be¬
urteilung der kommenden Entscheidung zwi¬
schen Italien und England wichtig . Phi¬
lipp Hiltebrandt belegt sie in seinem be¬
deutenden Buch „Der Kampf ums Mittelmeer"
(Union Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart ) .
Hiltebrandt hat geradezu eine Geschichte Euro¬
pas , vom Mittelmeer gesehen , geschrieben . Er
nimmt der großen Linie zuliebe manche
Sprünge und auch Ungenauigkeiten in Kauf,
schrieb jedoch ein im besten Sinne politisches
Buch , in dem ungeheures Material verarbeitet
wurde und das «in hervorragender Wegweiser
für das Verständnis der Geschehnisse in diesem
Raume ist.

Mittelmoer und Nordsee sind heute die ent¬
scheidenden Schauplätze der «roßen, weltge¬
schichtlichen Auseinandersetzung der jungen
Völker mit einer überlebten Welt.

*

Es ist im Laufe des Krieges viel vom Völ¬
kerrecht die Rede gewesen . Die Fragen der
Neutralität , der Seekriegführung , Blockade ufw.
standen und stehen noch im Mittelpunkt hef¬
tiger internationaler Debatten . Wir und alle
objektiv urteilenden Neutralen wissen, daß
Deutschland sich trotz aller britischen Provo¬
kationen, sei es die Lieferung von Giftgas , die
Verletzung des Hoheitsgebietes und der Rechte
neutraler Staaten oder der Angriff auf die
mit dem Roten Kreuze gekennzeichneten See¬
notflugzeuge und die Bombardierung einwand¬
frei nichtimilitärifcher Ziele streng an die inter¬
national anerkannten völkerrechtlichen Bestim¬
mungen gehalten hat. England dagegen denkt
heute ebenso wenig wie im Weltkriege daran ,
die von allen Kulturnationen anerkannten Re¬
geln zu beachten. Alfred Händler gibt in
der Schrift .^Völkerrecht und Krieg" (Wilhelm

Goldmann, Verlag . Leipzig ) eine allgemein
interessierende und verständliche Darstellung.

*

Der Beitritt weiterer Staaten zum Dreier -
pakt ist der äußerlich sichtbar« Beweis dafür ,
daß der englische Krieg schon längst Wer ein '
deutsch-englische Auseinandersetzung in der
früher üblichen Form der Kriege hinausge -
wachsen ist . Der Pakt deutet die Ziele bereits
an . Für Deutschland und Italien ergibt sich
daraus die Aufgabe : Neuordnung des euro¬
päischen Raumes . Zur Interessenzone Europas
gehört aber auch Afrika . Hier ist Deutsch¬
land durch Versailles ausgeschlossen worden.
Es gibt keinen Zweifel, daß Deutschland nach
diesem Kriege wieder umfangreiche Kolonien
in Afrika besitzen wird . Als eines der am dich¬
testen besiedelten und das hüchstindustrialisiert «
Land Europas braucht es koloniale Roh¬
stoffquellen . Es ist selbstverständlich , daß
wir uns für die afrikanischen Kolonialreiche
interessieren, deren größtes Frankreich be¬
herrscht . Einen ausgezeichneten Einblick ge¬
währt uns Karl H 8 n e l in seinem Buch „Das
französische Kolonialreich" (Wilhelm Goldmann
Verlag , Leipzig ) . Ein Spezialthema der fran¬
zösischen Kolonialsragen hat Gerhardt Für -
bringer in der Schrift „Frankreich koloni¬
siert Indochina" bearbeitet. (Junker u. Dünn¬
haupt Verlag , Berlin ) .

*

Kaum ein Gebiet der Erde wird von den
großen Entscheidungen des Krieges nicht be¬
rührt : sie werden selbst in die riesigen Räume
Zentralasiens ausstrahlen . In Turkestan, Tu¬
ran und Tibet stoßen die Interessen Ruß¬
lands und Englands aufeinander . Es kann
nicht zweifelhaft sein , daß auch hier Klärungen
erfolgen werden. Die Lücke , die bisher in der
politischen Literatur Wer diesen Raum von
gowaltiger Ausdehnung bestand , schließt H. M.
Ahmad mit dem Buch ,stampf um leere
Räume , Turan — Turkestan — Tibet" . (Wil¬
helm Golömann Verlag , Leipzig .)

Hanns -Heinz Schultz«.

mm Pidfles
„F ü r st l i ch e" e s ch e nk e

G.B. Der saubere Prinz Bernhard will Hin¬
ter seiner Schwiegermutter nicht nachstehen, di«
vor einigen Wochen durch das Geschenk vov
zivei Flugzeugen die britischen Fliegerüberfalle
auf das holländische Volk , dessen Königin stk
einmal war , unterstützte. Der Biesterfelder
jetzt dem Oberkriegsverbrecher Churchill
offenbar zu dessen Geburtstag — einen Scheu
von 86 680 Pfund überreicht, die angeblich von
der Bevölkerung Javas gestiftet sein sollen.
Das holländische Volk wird sich Wer die Unter¬
stützung der britischen Nachtpiraten durch
Landesverräter Bernhard seine eigenen Ge¬
danken machen. Genau so wie sich die Eltern
der in Amerika lobenden evakuierten englischen
Kinder über ein anderes „fürstliches" Geschenk
ihre Gedanken machen werden. Königin Elisa¬
beth von England hat nämlich diesen Kindern
ein goldenes Zigarettenetui überreichen lassen.
Als Inhalt des Efflis wählte sie — «in<n
Bombensplitter . Wahrhaftig : sinnige fürstliche
Geschenke .

Rücksichtslose Bomben
Die Königin von England hat dabei noch

Glück gehabt, daß ihre Bombensplitter bergen¬
den Zigarettenetuis überhaupt nach Amerika
gekommen sind. Offenbar hat sie diese nicht mit
der Post geschickt. Denn mit der britische »
P o st ist das gegenwärtig so eine eigene Sache.
Jedenfalls hat der britische Generalpostmeister
W . S . Morrison in einer Rede, die «f E
Sonntagnachmittag Wer den englischen Nach¬
richtendienst hielt, offen zugegeben , daß die
Schwierigkeiten , die der englische Post¬
verkehr zu überwinden habe, geradezu gewal¬
tig seien. Vor allem werde der innerpolitische
Postverkehr sich in diesem Jahre zu Weihnach¬
ten vor sehr schwierigen Aufgaben befinden, wie
er sie bisher noch nie zu bcwälffgen gehabt
habe . Die Oeffentlichkeit dürfe in England
nicht übersohcn , daß eines der großen Hinder¬
nisse für einen regelmäßigen Postverkehr di^
deutschen Bomibenangriffe feien . Di« Angriffe
wirkten nicht nur aus die Eisenbahnlinien , son¬
dern auch auf die Küstenschiffahrt , die größten¬
teils Post beförderte. — Es ist rücksichtslos von
den deutschen Bomben, nicht wenigstens den"
britischen Postverkehr in Ruhe zu lassen , wo
die Leute dort so schon Sorgen genug haben.

Der Gipfelpunkt der Schwäche
Wie die deutschen Bergeltungsschläge wirken,

das schildert der kürzlich aus London nach Neu«
york zurückgekehrte Leiter des Londoner Asso-
ciated - Pretz -Büros , Mild Thompson, in einem
Aufsatz über die Lage in England . Die Bom¬
bardierung der englischen Städte , so schreibt er,
stoße langsam, aber unaufhaltsam i n d fto' L e -
bensorgane der britischen N a klo «,
und es sei zwecklos, vorzutäuschen, daß"Keine
kriegswichtigen Objekte getroffen seien . ./Die
Bombardierung komme einer schleichenden
Strangulierung gleich. Das Durchhalten der
britischen Industrie hänge von Flugzeugen und
Schiffen ab. Er habe gehört, daß England min¬
destens 715 Zerstörer zur Sicherung seiner
Fuhren brauche . Eine weitere gewaltige
Schwierigkeit sei das Finanzproblem , dessen
Lösung durch den totalen Krieg äußerst in
Frage gestellt sei. Es handele sich nicht allein
um die Finanzierung des Krieges , sondern
gleichzeittg auch um die Finanzierung des Wie¬
deraufbaues der Zerstörungen durch Bomben,
die vielseitig seien . Vielleicht der Gipfelpunkt
der britischen Schwäche liege aber in der Un¬
beliebtheit der Engländer selbst. Eng¬
land habe zahlreiche Freunde , solange es diesen
zweckdienlich erscheine. Doch habe Thompson
in ganz Europa kein Volk kennengelernt-, das
England um seiner selbst willen schätze. Wenn
Mister Thompson nicht nur in London gelebt
hat , dann wäre es ihm sicher auch nicht schwer
gefallen , gleich hinzuzufügen, warum ^ein Volk
Europas England schätzt. Den Völkern Euro¬
pas sind nämlich die Augen aufgegangen, sie
haben endlich gemerkt , daß England der ewige
Störenfried ist , und sie wissen, daß es in Eu¬
ropa nur dann wirklichen Frieden geben kann,
wenn diesem Störenfried endgültig und für
immer das Handwerk gelegt wird . Wenn dieses
Wissen um Englands verbrecherisches Wirken
der Gipfelpunkt der britischen Schwäche ist , so
ist es auch zugleich einer der Hauptaktivposten
der Gegner Englands .

m Gegenteil "
^>er ziemlich offenherzige Bericht des ameri¬

kanischen Journalisten wäre wohl kaum ent¬
standen , wenn er in London geblieben und
nicht nach Neuyork zurückgekehrt wäre. Zu«
mindesten hätte er erhebliche Zensurlücken auf
gezeigt , denn die britische Zensu .r läßt
nicht mit sich spaßen , wenn irgendjemand einen
Anlauf zur Wahrheit nimmt. Und es ist nur
einem gelungenen Streich zuzuschreiben , wenn
jetzt z . B . das spanische Blatt „Espana" in den
Besitz sehr aufschlußreicher Nachrichten aus
London gekommen fft . Der Bericht besagt , das
Leben in der englischen Hauptstadt gehe nor¬
mal weiter, ungeachtet der deutschen Luft¬
angriffe. Es fehle keines der dem Engländer
so lieb gewordenen Lebensmittel. Die Schäden ,
die London erlitten habe , seien gering . Der
Vitoria -Bahnhof sei intakt. Die Engländer
würden wahrscheinlich ein ruhiges Weihnachts -
fest feiern und ihren traditionellen Truthahn
essen können usw. usw . Der Brief trug dir
Unterschrift: .^kuan Alrev^s" und wurde mit
der schönen Darstellung der Zustände in Lon¬
don von dem Zensor glatt durchqelaffen . Nu*
hatte der Zensor nicht daran gedacht, daß die
Unterschrift „Alrevös" „im Gegenteil" heißt .
AuS diesem Hinweis aber, das Gegenteil
des Textes anzunehmen, ergibt sich eine
bezeichnende Darstellung der wirklichen Lage
in London , die man ansonsten mit allen Mit¬
teln zu verheimlichen sucht , weil, wie die
„Times " schön sagt , „wahrheitsgetreue Bericht¬
erstattung dem Feinde nützliche Informationen
zukommen lalle . . "

Englisches U-Boot verloren
H .W . Stockholm . 2 . Dez. Die englische Ad¬

miralität gibt den Verlust des U - Boote »
„Triad " bekannt.

Das große U-Boot „Triad " gehört zu de»
modernsten englischen U -Booten , es hat eine
Wasserverdrängung von 1898 Tonnen und lss
bestückt mit einem 18,2-Ztm .- Geschütz und fe ®*
Torpedorohren . _ _

Heute am Seite «

vElrker Stoatsonjcign
« erlag : Nvftrer.lgerlaa GinbH. , RarlSruSf . verlas
direkior Emil Mi, » , . Hauvtschrifileitei : ksran, Moraln -;
Rorailourdruck : Südwestdeutickir Dru « . und verian -
flefenftfwft mbH, flariaruft «. R « t. tf» ivrel»" "
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Major Will vom Acintjlug MtruMgokehrt
Nach dem 56 . Abschuß vermißt — Aus dem Leben des großen Fliegerhelden

Seite 3

8. Dez. Major Wick , der Kom»
« odore -es bekannten Mchthosen -Geschwaders
«ud Träger des Ritterkreuzes mit Eichenlaub,
ist am 28. November von einem Feindslug, ans
dem er seine» 56. Gegner abschoß, nicht zurück¬
gekehrt und wird seitdem vermißt.

Das deutsche Volk gibt die Hoffnung nicht
auf, daß es doch noch eine glückliche Nachricht
von seinem vermißten Fliegerhelden erhält.*

Major Wick gehört zu den Besten und Mn-
tlösten unserer großdeutschen Luftwaffe . Ueber
sein Leben hat er dem Kriegsberichter Oskar
Lachmann folgendes erzählt :
Aus der Jugend Helmuth Wicks

„Das eindrucksvollste Erlebnis meiner frü¬
hen Kindheit ist noch heute fast bildhaft in mei¬
ner Erinnerung . Es waren die Fliegeran¬
griffe auf meinen Geburtsort Mannheim .
Am 5. 8. 1915 hielt ich dort mit lautem Geschrei
meinen Einzug in die Welt.

Wie heute , so zogen mir auch damals in den
Koller , der allerdings erheblich primitiver war .
Von dort konnten wir in schauriger Nähe das
Detonieren der Bomben und das Krachen der
Abwehrgeschütze vernehmen. Für uns Kinder

Der Fliegerheld Wick
<PK . Ritter , Presse-Vastmann )

waren die Lnftschutzräume aber eine viel grö¬
ßere Angstquelle als der Höllenlärm des eigent¬
lichen Angriffs , obwohl eines Tages eine
Bombe sogar unser Haus traf . — Gott sei Dank
ein Blindgänger .

Jedoch will ich mit der Schilderung dieser
Begebenheiten nicht den Eindruck erwecken, daß
meine spätere Berufswahl damit zusammen -
hinge oder g>ar vorbestimmt sei.

Meine Jugend verlebte ich in den Städten
Heidelberg, Hannover , Danzig und Königsberg.
Durch ausgedehnte Reisen, die sich über ganz
Deutschland verteilten , lernte ich das Reich,
seine Landschaft und seine Menschen kennen . Es
gibt heute kaum eine Gegend in Deutschland ,
die ich nicht gesehen habe . Leider hatte ich
nicht das Glück, wie mein Bruder , noch in
Afrika geboren zu sein und so auch einmal
außerhalb des Reiches in seinen Kolonien ge¬
lebt zu haben . Mein Vater ist Ingenieur und
war bis kurz vor Ansbruch des Krieges in
Swakopmund in Deutsch - Südwestafrika, wohin
ihn meine Mutter begleitet hatte.

Ein großer Verlust für uns war der Tob
meiner Mutter im Jahre 1922, die von uns
Kindern — ich habe noch einen Bruder und
eine Schwester — abgöttisch geliebt und ver¬
ehrt wurde. Damals siedelte mein Vater mit
uns nach Danzig über und eine Schwester mei¬
ner Mutter nahm unsere Erziehung dort in
ihre Hände.

Meine erste bewußte Begegnung mit der
deutschen Reichswehr erfolgte 1929 in Königs¬
berg. Vorher hatten wir in Danzig gewohnt
und dort gab es ja bekanntlich keine Reichs¬
wehr. Nach dem Aufenthalt und dem erfolg¬
reichen Abschluß in einem Geländesportlager
stand es für mich fest , Soldat zu werden. Da
unsere Wohnung in der Nähe des Flugplatzes
lag , war es für uns Jnngens klar , daß wir
alle freie Zeit und dabei auch die . die an sich
für Schularbeiten verwendet werden sollte,
grundsätzlich dort auf dem Flugplatz verbrach¬
ten . Mein Bruder war inzwischen Offizier im
Heer geworden. Ich meldete mich 1935 zur Luft¬
waffe , nachdem ich das Abitur und den Arbeits¬
dienst hinter mir hatte.
Das Soldatenleben beginnt

1936 trat ich als Fahnenjunker bei einer
Luftkriegsschule in die Luftwaffe ein . Die erste
Zeit der infanteristischen Ausbildung ist uns
Fahnenjunkern eine Enttäuschung gewesen.
Wir glaubten gleich mit- dem Fliegen beginnen
zu können und mußten erfahren , baß ein gu¬
ter Flugzeugführer vorerst ein ausgezeichneter
Soldat sein muß. Wir erkannten auch bald ,
nachdem die fliegerische ' Ausbildung begonnen
hatte, daß dieser Grundsatz durchaus richtig ist .

Meine ersten Starts auf dem „Stieglitz"
und mein erster Alleinflug waren die schön¬
sten Erlebnisse dieser Zeit . Leider ging es mir
daun fliegerisch gar nicht so ausgezeichnet , wir
man es heute annchmen müßte. Ich war in
der Anfangsschulung kaum mehr als ein
Durchschnittsslugzeugführer und habe erst aus
der Jagdfliegerschule das Eis gebrochen und mich
langsam etwas über den Durchschnitt hinaus -
üehoben . Nach einigen Kommandierungen kam
ich erstmalig zu einem aktiven Jagdgeschwader,
das unter der Führung des jetzigen Oberst
Jbel stand . Dort flogen wir die „Arado 68"
und wären auch mit dieser alten Krähe, wie
wir sie nannten , begeistert in den Krieg ge¬
zogen . Aber es kam leider nicht zu Feindein-
satzcn . Nachdem wir unseren Standort verlegt
hatten , wurde ich im Januar 1939 als junger
Leutnant zur l . Staffel eines Jagdgeschwaders
versetzt. Hier war es auch , wo ich zum ersten
Male die Me 169 flog und unter der tvübrung
Meines Staffelkapitäns . Hauptmann Mölders ,

meines großen Vorbildes , zu einem brauch¬
baren Offizier und Jagdflieger herangebildet
wurde. Diese Zeit der Staffel des Oberleut¬
nants Mölders war für mich und meine
jetzigen Erfolge bestimmend . Nachdem ich an¬
fangs als Rottenslieger mich in die Staffel
eingelebt hatte, gab mir Oberleutnant Möl¬
ders Gelegenheit, mich in kurzer Zeit bis zum
Schwarmführer emporzuarbeiten. Seiner An¬
leitung habe ich es zu verdanken, baß ich schon
in den ersten Luftkämpfen des Krieges erfolg¬
reich war . In seinem Sinne und mit seinen
Grundsätzen hahe ich in der Folgezeit sowohl
in der Luft als auch auf der Erde weiter¬
gearbeitet.

Als Jagdflieger im Luftkampf
Am 1 . September 1939 wurde ich wieder zur

1 . Gruppe eines Jagdgeschwaders versetzt.
Kurze Zeit später schon hörte ich von den Ab¬
schüssen meiner ehemaligen Gruppe und Staf¬
fel . Die zwei Monate , während welcher wir
nicht an der Front eingesetzt waren , waren
für mich nicht angenehm, denn in dieser Zeit
konnte sich mein ehemaliges Geschwader zum
erfolgreichsten Deutschlands emporarbeiten.
Währenddesien saß ich in steter Bereitschaft in
meiner Maschine und haderte mit meinem
Schicksal. Ausgerechnet in dieser Zeit mußte
ich von der Front wegkommen . Der Abschied
von Oberleutnant Mölders und der Staffel
sowie von der Gruppe war mir ohnedies sehr
schwer gefallen . Sehr langsam erst lebte ich
mich in den neuen Verband ein und begrüßte,
wie alle meine Kameraden, begeistert unsere
Verlegung an die Front . Endlich Fcindflüge,
auch wenn wir nur Frontüberwachungsauf¬
träge hatten . Schon bei meinem 6. Frontflug
hatte ich die erste Feindberührung und den
ersten Luftkampf meines Lebens . Es gelang
mir . meinen ersten Luftsieg zu erringen .
Heute weiß ich , daß ich bet diesem Abschuß sehr
viel Glück entwickelt habe , ich weiß aber auch ,
daß mir dieser erste Erfolg in meinem ersten
Luftkampf moralisch eine gewisse Ueberlegen-
heit und Ruhe gegeben hat. die notwendig ist,
um überhaupt abzuschießen.

Bei diesem Luftkampf hatte das Geschwader
seine ersten drei Abschüsse . Kurz darauf wur¬
den einem Oberfeldwebel und mir als ersten
Flugzeugführern des Geschwader das E .K . n .
verliehen.

Im Winter 1989/46 hatten wir nie Feindbe¬
rührungen und waren schon fast verzweifelt,
als endlich im Frühjahr eine Anzahl Moräne
gesichtet wurden , die sich uns zum Luftkampf
stellten . Schrecklich aufgeregt und begierig
möglichst schnell und viel abzuschießcn , habe ich
damals viel zu heftig geschossen und bin , wenn
auch ohne Treffer , so leider auch ohne Erfolg
znm Hafen znrückgekehrt .
Großer Sieg gegen überlegenen Feind

Nach Einsetzen des Frankreichfelözuqes am
10. Mai 1946 häuften sich die Luftkämpfe und
Abschüsse . Bis zum Abschluß dieses Feldzuges
hatte ich in 11 Luftkämpfcn - 13 Luftsiege er¬
rungen . Ich ftihrte eine Staffel und hatte auch
innerhalb der Staffel große Erfolge. An einem
Tage gelang es mir , in einem Luftkampf gegen
etwa zehnfach überlegenen Gegner vier feind¬
liche Jäger abzuschießen . Es war ein großer
Tag , und ich hatte damals im ganzen erst grei
Abschüsse , so daß dieser Erfolg für mich eine
Wendung bedeutete . An den beiden darauffol¬
genden Tagen schoß ich in zwei Luftkämpfcn je
zwei weitere französische Jäger vom Typ
„Bloch 152" ab.

Nachdem ich von meinem 106. Frontflug zu-
rückkchrte , bei dem ich meinen 10 . und 11 . Lnkt-
sieg errungen hatte, stand das Bodenpersonal
der Staffel »nd hauptsächlich meines Schwar¬
mes unten an dem Liegeplatz meines Flug¬
zeuges. Mein Schwarmmeistcr überreichte mir
als erstem Flugzeugführer der Gruppe aus
Anlaß meines 100. Frontfluges einen wunder¬
baren Blumenstrauß und kredenzte mir dazu
ein Glas Wein. Selten habe ich mich so ge¬
freut und selten hat sich nach außenhin die An -^
erkennung des Bodenpersonals so gezeigt , wie
in diesem Augenblick , als ich aus der Maschine
stieg und ganz verblüfft diese Ehrung entgegen -
nahm.

. a , Feiubstug über dein Karra : N -^juvcr -Prcssc-Hoslmo» n )

Während des ganzen Frankreichfeldzuges
flog Leutnant F . als mein Rottenslieger und
behauptete immer, er habe ein Abonnement
auf den ersten Rang bei allen Luftkämpfen .
Ganz zu Anfang des Krieges wurde mir ein
Spazierstock geschenkt , in den mein Rottenflie-
ger für jeden Luftsicg einen Winkel einkerbre ,
den Typ und den Tag danebcnschrieb .
Meine ersten Kämpfe
über der englischen Insel

Dann kam eine lange Zeit der Ruhe , bis wir
endlich an der Kanalküste eingesetzt wurden.
Noch vor Anfang der großen Englandeinsätzc
erreichte ich erstmalig die englische Insel .

Da ich mit Leutnant F . allein war , hatte ich
zuerst die Absicht , baldmöglichst nach Hause zu¬

So urteilt die Front über die PK.
Antwort auf einen Feldpostbrief aus der Heimat

Bon Kriegsberichter Erwin Kirchhof

P .K. In einem der letzten Feldpostbriefe
schrieb mir ein alter Weltkriegsflieger begei¬
stert : „ . . . .ist wirklich eine tolle Sache ,
diese heutige Kriegsberichterstottung. Hun¬
derte Kilometer von der Front entfernt , erle¬
ben wir in der Heimat schon wenige Stunden
später in packenden, oft dramatischen Funk -,
Wort - und Bildberichten Einzelhei¬
ten des Luftkrieges, den Ihr Flieger jetzt mit
aller Schärfe gegen das verhaßte Albion führt .

Die mitreißenden Schilderungen der PK .-
Männer vermitteln darüber hinaus dem gan¬
zen Volk einen Eindruck von Eurem Angriffs¬
geist und Schneid , mit dem Ihr den Fein¬
sucht und vernichtet, von Eurem Kampfeswil¬
len und Eurer Opferbereitschaft , mit der Ihr
Euch dafür etnsetzt, daß dieser uns aufgezwun¬
gene Krieg bald zu Ende geführt wird

Herrgott ! Warum haben wir damals .
14—18, nicht diese soldatischen Journa -
l i st e n gehabt , die das Fronterlebcn der Hei¬

mat so schilderten ! Lieber K ., wäre Ihnen sehr
dankbar, wenn Sie mir einmal schreiben wür¬
den , was der Frontsoldat über die Arbeit der
Kriegsberichter denkt . . . , wie er überhaupt
über die ' PK ., die vierte Waffe der deutschen
Wehrmacht , urteilt ! - "

Soweit der Brief des alten Weltkriegsflie¬
gers . Ich habe Offiziere und Soldaten nicht
erst nach ihren Meinungen über die P .K.-
Männer zu fragen brauchen . In unzähligen
soldatischen Feierstunden und Erlebnissen
wurde unaufgefordert darüber gesprochen. So
urteilt die Front über die Propaganda -Kom¬
panien :
Generalfeldmarschall Kesselring
verlieh vor wenigen Tagen auf einem Feld¬
flughafen in Nordfrankreich einem Kriegs¬
berichter das E . K . I . Vor dem gesamten
Geschwader erklärte er : Es ist mir eine be¬
sondere Freude , wieder einem Kriegsberichter
diese besondere Auszeichnung verleihen zu

Soulhamplon loöett im vombengewiller
Der vernichtende Großangriff auf die Hafenstadt
Von Kriegsberichter Dr . Werner Keller

PK . 15 Minuten noch sind es bis zum Ziel.
Der Tod und die Vernichtung sind unterwegs ,
getragen von den Leibern zahlloser Maschinen ,
die jetzt anflicgen und noch starten werden im
Lause der Nacht. Wir sind diesmal die ersten ,
wir werden den Reigen mit unseren Bomben
eröffnen.

In einer tiefen Kerbe schneidet das Meer vor
uns in das Land . Portsmouth zieht auf
Steuerbord vorbei. Wir blicken nach der Uhr.
8 Minuten noch , 7 , 6 . 5 Minuten . Jetzt muß
unsere vorderste Maschine über dem Stadtge¬
biet sein . Wir sparren angestrengt in die Fin¬
sternis . Kein Wort fällt. Nur der Lärm der
schweren Motoren dröhnt in den Ohren . Da
slammt es schlagartig auf. Kometcngleich stehen
plötzlich mehrere Leuchtbomben in der Luft und
werfen ihr taghelles Licht auf S o u t h a m p -
t o n . Die Angriffswellen beginnen mit aller
vernichtender Wirkung über die wichtigen Zen¬
tren der Hasenstadt zu rollen.

Rauchwolken qualmen in die Höhe. Brand¬
herd neben Brandherd lodert auf. Röt¬
lich glitzern die Wasser des River Jtchen, auf

denen sich die riesigen Flammenmeere spiegeln .
Eine ungeheure Sprengwolke knallt wie ein
Magnesiumblitz auf. Das war ein Treffer
in das Gaswerk und die Kessel¬
anlagen . Gleich kinem riesigen Rost stehen
die glühenden Träger und Pfeiler eines um¬
fangreichen Fabrikkomplexes. Auch auf dem
anderen Ufer hat es jetzt zu lodern und glü¬
hen begonnen, wo die großen Werftanlagen
und die Vickers -Flugzeugwerke liegen, sind
weite Strecken mit feuriger Glut übergossen .
In der Nähe davon steigen dicke schwarze
Rauchfahnen auf : Das müssen die Tankanlagen
sein. Ein einziges Drama der Zerstörung und
Vernichtung hat seinen Anfang genommen .
Was unter unserer Kanzel liegt, ist das unver¬
geßliche Bild einer Stadt , über die die Vernich¬
tung kommt.

lieber den Umschlaghäfen werfen wir Se¬
kunden später ab . Dann wird abgcdreht . Ueber
den Kanal jagen wir zum Heimathafen zurück,
während hinter uns am Horizont blutigrot der
Widerschein einer der gewaltigsten Brände

l steht, die jedoch erst den Auftakt bilden für den
Großangriff dieser Nacht.

f MM -

Italienische Journalisten schauen durch daS Scherenfernrohr nach der englischen Insel
^ v. (PK . Speck . Presse-Hofsmann-M .)

können . Sie , Feldwebel Ko., haben in den ver¬
gangenen erbitterten Luftschlachten als voll-
ivertiger Funker und Bordschütze Hervorra¬
gendes geleistet . Es wurde mir berichtet , daß
Sie als unentbehrlich in der Staffel gelten.
Doch Sie haben in der Zcrstörergruppe nicht
nur erfolgreich die britischen Jäger bekämpft
sondern auch als Kriegsberichter Ihren Mann
gestanden . Damit erfüllten Sie doppelt Ihre
Pflicht . Denn während Ihre Kameraden, vom
Feindflug znrückkommend , sich der wohlver¬
dienten Ruhe Hingaben , begann für Sie erst
die Arbeit. Für Ihre 17 Feindslüge und Ihre
verantwortungsvolle Berichtertätigkeit haben
Sie das E. K. I wohl verdient . Ich hoffe, daß
ich noch manchem PK . - Mann diese Auszeich¬
nung überreichen kann ."

General Ritter von Ereim ,
Kommandeur eines Fliegerkorps , sagte kürzlich
bei der Besichtigung einer Propaganda -Kom¬
panie : „Wer heute noch nicht die Arbeit der
PK . und ihre Bedeutung kennt , der soll sich
einmal den Arbeitszug einer dieser Kompanien
ansehcn . In den Archiven und Laboratorien be¬
kommt er einen Eindruck von den Leistungen
der Kriegsberichter. Er wird zugeben müssen,
von welch unschätzbarem Wert für das deutsche
Volk und für die deutsche Wehrmacht der Ein¬
satz der Funk - , Wort- , Bild- und Filmberichter
ist . Dag für Tag erleben wir es in der Presse ,
im Rundfunk irnd immer wieder im Film ,
daß der Schriftleiter -Soldat unmittelbares
Fronterleben sesthält . Spätere Generationen
werden vou diesem Gut noch zehren , bas hier
erkämpft worden ist , denn diese Berichte und
Filmstreifen geben ein anschauliches Bild von
der gigantischen Größe des Existenzkampfes
unseres Volkes ."

Oberstleutnant St .,
der Gruppenkommawbeur in einem Kampfge¬
schwader, sagte, als vor vierzehn Tagen ein
Bildberichter eine Spitfire im Luftkampf ab-
lchoß : „Es macht uns alte Soldaten besonders
froh , daß heute Soldaten Journalisten
sind. Ja , wir sind stolz darauf , daß der deutsche
Kriegsberichter in vorderster Front , überall,
wo jetzt über England gekämpft wird , mit da¬
bei ist . Denn so können auch wir der Heimat
sagen : Aus dem Munde des Kriegsberichters
spricht die Front !"

Ein Staffelkapitän
erklärte freimütig in einer zwanglosen Unter¬
haltung : „Es imponiert mir mächtig, daß die
PK .-Männer , die unserer Gruppe zugeteilt
sind , alle guten und schlechten Stunden mit uns
teilen . Auch die dreckigsten Flüge machen sie
mit . Im übrigen kann man sie als Soldaten
überall gebrauchen . Sie haben Herz, gehen
ran wie alterprobte Kämpen. Und dann die
Berichte , Bilder und Filmbänder . Prima ,
prima ! War wirklich eine ausgezeichnete Idee ,
daß man Fachleute und ganze Kerle als
Kriegsberichter zu uns schickte ."

Oberfeldwebel H^
ein hervorragender Flugzeugführer , ein Mann ,
der mit seinen Spanienflügen rund 200 Feind¬
flüge mit Erfolg bestand , sagte einmal während
eines Feindfluges zu mir :

„Als die PK .-Lente zu Beginn des Krieges
zum ersten Male bei uns aufkreuzten, haben
wir sie — ehrlich gesagt — nicht mit sehr liebe¬
vollen Blicken angesehen. Propaganda -Kom¬
panie ! Was wollte die von uns ! Wollten die
Kriegsberichter uns nur znsehen , wie wir ran -
gingcn und dann über unsere Erlebnisse in
tönenden Worten schreiben. Es war uns . weiß
Gott , nicht angenehm, Zuschauer zu haben .
Doch, was haben wir geguckt , als am nächsten
Tag die Wort- , Bild - und Filmberichter, auch
die Zeichner mitflogen und die Besatzungen
später erzählten, daß sie sich während der Luft -
kämpse als solche Kerle entvnvvt hätten. Na.
wie wir h - nt - oeo - nüber Opfipn. fi.is
merken sie Tag für Tag . Sie gehören zu
unserem Bereinl "

rückznkehren . Plötzlich entdeckte ich an einer
Wolke 14 Spitfires . Sofort zog ich hoch und
konnte meinen Angriff unbemerkt anfctzen und
durchführen . Das letzte Flugzeug der Eng¬
länder mußte dran glauben . Es slog ausein¬
ander, und die Einzelteile schlugen an der Küste
auf . Tie Spitfire - Staffel selbst hatte nichts
bemerkt , und ich ärgere mich heute noch , daß
ich nicht noch eine zweite Maschine aus diesem
ahnungslosen Haufen herausgcschoffen habe . Da
wir damals nur in Rotte flogen , hielt ich es
aber doch für ratsam, zu unserem Hasen zu¬
rückzukehren , da wir uns gegen diese Ucber -
macht auf keinen Fall in Luftkampf und Ge-
kurbel einlasscn dursten . Das war drei Tage
vor meiner Beförderung zum Oberleutnant ,
die am 21 . Juli 1940 erfolgte.
Das Ritterkreuz verliehen !

Im August begannen dann die großen Ein¬
sätze gegen England , deren schwerster zweifel¬
los der erste war . An diesem Tage ist es mir
zum ersten Male aufgegangen, welche unge¬
heure Nervenanspannung notwendig ist , um
mit einem einmotorigen Einsitzer weit über 100
Kilometer über den „Bach" zu fliegen. An der
englischen Küste entwickelte sich ein schwerer
Luftkampf , in dem selbst ich es einmal aufgc-
geben hatte, und der Meinung war , daß ich
aus diesem Höllentanz lebendig jedenfalls nicht
mehr heranskommen würde. Aber dieser Kam -
plcx war nur kurz , und cs gelang mir nach
dessen Uebcrwindung, 3 Engländer in den Ka¬
nal zu schicken. In den nächsten Lustkämpsen
erreichte ich dann meinen 20 . Abschuß. Am 29.
8 . 1940 wurde mir vom Reichsmarschall persön¬
lich in Karinhall das Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuz verliehen. In den vier Tagen Urlaub ,
die ich in Berlin verbrachte , konnte die Gruppe
in den ersten Einsätzen gegen London große
Erfolge erzielen, so daß einige Flugzeugführer
meiner Gruppe bei meiner Rückkehr zum Ver¬
band mir sehr nahe gekommen warcns

Führer der siegreichen Jagdgruppe
Am 4 . 9. 1940 wurde ich znm Hauptmann be¬

fördert und zum Kommandeur der I . Gruppe
eines Jagdgeschwaders ernannt . Innerhalb
von drei Tagen gelang es mir dort 6 weitere
Luftsiege zu erringen . Mit 28 Abschüssen ging
ich längere Zeit mit meiner Gruppe in Ruhe.
Als die Einsätze wieder begannen konnte ich die
Gruppe in kurzer Zeit zu großen Erfolgen füh¬
ren und in weniger als einem Monat
52 Abschüsse mit ihr erzielen . Damit
ist sie - zu der erfolgreichsten Gruppe überhaupt
emporgestiegen . Ich selbst konnte in kurzer Zeit
13 weitere Engländer abschießen und errang da¬
mit meinen 41. Luftsieg , meine Gruppe den 262.

Anerkennung durch Führer und Nation
Am 6. 10. wurde ich zum Reichsmarschall nach

Berlin befohlen . Am 8 . 10. überreichte mir der

%

Der Führer «nd Hanptmauu Wick nach der
Ueberreichnug des Eichenlaubes znm

Ritterkreuz

Führer in seinem Berghos daS EicheuIanS
zum Ritterkreuz des Eisernen KreuzeS.
Ich hatte das Glück, in dem Sonderzug deS
Führers nach Berlin mitfahren zu dürfen und
dabei längere Zeit mit dem Führer zusammen
zu sein. . Es war ein großes und einmalige-
ErlebniMsür mich , für das ich meinem Schicksal
dankbar » in .

Nach meiner Rückkehr zur Front konnte ich
in dem nächsten Einsatz wieder einen englischen
Jäger abschietzen .

Am 20 . 10. meldete ich mich wieder beim
Reichsmarschall . Ich wurde zum Major be¬
fördert und zum Kommodore eines Geschwa¬
ders ernannt ."
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600 Jührerinnen tagten in Karlsruhe
BDM .- und ZM .-Führerinnen tagung des Untergaues 108

3 » öer am Samstag und Sonntag im Fried - I
richshof in Karlsruhe abgehaltcnen jührerin -
nentagung - es Untergaues 108 hatten sich ins - I
gesamt 600 jührerinnen eingefunden. Nach -er
Eröffnung - er Tagung durch die jührerin -es
UntergaueS 109 Karlsruhe , Untergauführeri »
Marili « Werber , wohnte ein Teil - er Teil¬
nehmerinnen einer Borführung - es Schiller¬
filmes . « in an- ercr Teil - er Ansführuna - er
Dper „Alessan- ro Stradella " im Staatstheater
bei . Am Aben- brachten jührerinnen - es JM .>
Untergaues zu aller jreu - e das Schattenspiel
„Die fromme Helene " zur Aufführung.

Der Sonntag stan- nach einer Morgenfeier
uil- einer Stnn - e gemeinsamen Singens im
Zeichen der politischen Ausrichtung. Anita
W li t f dj m i i t , Abteilungsleiterin im Amt
WS . - er Reichsjugen- führung , sprach über - ie
- rutsche Außenpolitik un- stellte - abei - ie

Wege gegenüber, - ie England un- - as Deutsch¬
land A- ols Hitlers gegangen sind .

Am Nachmittag sprach nach getrennten Ar¬
beitsbesprechungen zu den JM . - jührerinnen
- ie jührerin - es UntcrganS 738 Straßburg ,
Hildegard S e n g e r über - ie Mädelarbeit im
Elsas; un- schilderte lebendige Eindrücke von
der Arbeit, - er jreu - e un- oem Stolz « lsässi -
scher Mädel. Zu den Mädclfnhrerinnen sprach
die Leiterin - er Sozialabteilung im Obergau
Baden 21 , Gretel Keller , über - ie verschie¬
densten Gebiete - er Sozialarbeit un- in diesem
Zusammenhang auch über - ie Berufslenkung
un- Berufserziehung . Auch Landdienst , Haus¬
haltungsschulen. Erholungsarbeit un- Jugend -
schntzgesctz wunden besprochen.

Den Höhepunkt - er Tagung bildet « - ie Rede
- er jührerin - es Obergaues Baden 21 , Ober-
gauführcrin Ursel Meyer zum GotteS -
berge , die über - ie politische Mädelarbeit
sprach .

' Wa .

Ettlingen und das Aiblal
Ettlingen . (Vom Reichslustschutz¬

bund . ) letzte Woche waren die Amtsträger¬
innen der Gemeindcgruppe Ettlingen zu einem
Appell angetreten . Tie Sachbearbeiterin - cs
Kreises Karlsruhe , jrau Thiergart , legte
in klaren Worten die Pflichte » un- die Ar>
beit einer Amtsträgerin auseinander . Ganz
besonders in Kriegszeiten müssen persönliche
Opfer gebracht werden. Eigene Wünsche hätten
zum Wohle der Gemeinschaft und des Vater¬
landes zurttckzutreten. Di« Zuhörerinnen be¬
kundeten ihr Einverständnis mit lebhaftem
Beifall . Gemeindegruppenführer Pg . Kinz .
le r , dankte der Nednerin im Nomen aller
Anwesenden für den aufschlußreichen Abend
un- schloß den Appell nach verschiedenen dienst¬
lichen Bekanntmachungen mit dem Sieg Heil
auf jührer und Wehrmacht .

(Deutsches jrauenwerk Ettlin .
g e n . ) Ab heute eröffnet die ÄtS .-Frauen -
schaft eine Handarbeitsstube unter der Lei¬
tung von Pgn . M i s ch l e r . In dieser Hand¬
arbeitsstube können jrauen und Mädchen in
allen Handarbeitsfragen Anleitung erhalten ,
was gerade in der Vorweihnachtszcit beson¬
ders begrüßt werden wird .

(Todesfälle .) Im Alter von 83 Jahren
verstarb jrl . jricda Klehammer . Ettlin¬
gen . Hirschstr . 5 wohnhaft. 63jährtg verstarb
jrau Mina R u t s ch m a n n , geb Engel , die
Ehefrau - es Obcrforstwarts Verthold Rutsch¬
mann , Ettlingen . Leopoldstr . 57.

(Hohes Alter . ) Der frühere Wirt zum
„Ritter "

, jranz H ä f e l e . war am letzten
Sonntag 83 Jahre alt . Er konnte seinen Ge¬
burtstag in geistiger und körperlicher jrtsche
begehen . - M.

Politische Leiter sahen „Jud Sii &
“

Am Sonntagvormittag sahen sich viele Poli¬
tische Leiter beider Ortsgruppen , Angehörige
der SA . und der Hitlerfugend den Großftlm
„Jud Süß " in einer Sondervorstellung an.
Ortsgruppengeschäftsführer Ettlingen -West,
Pg . Iß lei , sagte zu Beginn der Vorführung
dem Besitzer des Union-Lichtspielhauses , Pg .
Zöller , herzlichen Tank dafür , baß er die
Sondervorstellung für die Anwesenden ein -

Die gute Cigarette —

gut in jeder Beziehung *)

ATIKAH 5pf

Die Qualität » - Cigarette zeichnet sich nicht nur
dadurch au » , daß In ihr besonder» edle und au » ge -
reift « Tabake verarbeitet sind. Für den Laien unvor¬
stellbar « Anstrengungen sind darüber hinou » nötig ,
um die Tabak « während der Lagerung und Fabri¬
kation so zu behandeln , daß der Raucher seine geliebte
Cigarette immer in der gleichen Qualität erhält .

legte und ging dann in längeren Darlegun¬
gen auf die uns alle angehende Judenfrage
ein .

(Vom Union - Lichtspielhaus Ett¬
lingen . ) Ein reizendes Lustspiel um Liebe
und Musik betitelt „Meine Tante — Deine
Tante " mit Ralph Arthur Roberts , Olly Holz¬
mann, Johannes Heesters , Kate Kühl und Leo
Peukert sehen mir ab Mittwoch bis Donners¬
tag dieser Woche . Tann kommt ab jreitag bis
nächsten Montag ein jilm der Bavaria - jilm -
kunst „Das sündige Dorf"

, nach dem gleichna¬
migen Bühnenstück von Max Real . Dieser
herzhafte Schwank wird auch bei uns großen
Anklanq finden . Die neue Kriegswochenschau
vervollständigt auch heuer ein ausgezeichnetes
Gesamtvroaramm.

(Vom Ettlinger jußball . ) Die Ett -
linger jußballmannschaft schlug am letzten
Sonntag in Rüppurr den jB . Rüppurr nicht
3 :0 , wie es irrtümlich überall hieß , sondern 4 :0.
Ettlingen war trotz geschwächter Mannschaft
dem Gegner überlegen und konnte so einen
verdienten Sieg nach Hause bringen . Am kom¬
menden Sonntag findet nun seit langer Zeit
wieder ein Heimspiel statt . Gegner ist Ger¬
mania Durlach.

E. Bnsenbach . (Kleintierzüchter tag -
t e n . ) Im Gasthaus zum „Adler" tagten die
Mitglieder des Kaninchenzüchtervereins. Der
Vorsitzende des Vereins gab einen Rückblick
über die vor einigen Wochen abgehaltene Zucht -
und Werbeschau , die einen erfolgreichen Ver¬
lauf zeitigte. Eine Tierzuchtbcsprechung durch
den Bereinsführer fand aufmerksame Zuhörer .
Mit der Besprechung einiger Vereinsangele¬
genheiten fand die Versammlung ihr Ende .

E . Bnsenbach . (Versammlung . ) Der
Bund deutscher jamilien hielt am Sonntag km
.Deutschen Kaiser" eine Versammlung ab .
KreisabschnittSführer Pg . Rädle gab einen
eingehenden Bericht über die Kreistaauna in
Karlsruhe . Vor allem hob er die kommenden
sozialen Verbesserungen für den Bund deut¬
scher jamilien hervor. Des weiteren gab er
Kenntnis über die neuen Bestimmungen zur
Erlangung des Ehrenbuches. Am Schluß gab er
noch einige interne jragen bekannt. Die neuen
jugendgesetzbestimmungen fanden auch in sei¬
nen Schlußworten gebührende Erwähnung .

K. Völkersbach . (Appell der Pol . Lei -
t e r . ) Am Sonntag , den 1 . Dezember, wurde
ein von der Kreisleitung angesetzter Appell
der Politischen Leiter abgehalten.

K . Völkersbach . (Todesfälle .) Nachdem
anfangs voriger Woche der 67 Jahre alte
Maurer Theodor Mauderer an Lungen¬
entzündung gestorben ist , erhielten wir am
jreitag die Nachricht, daß Herr Josef H e n -
höfer im St . Binzentiuskrankenhaus in
Karlsruhe im Alter von 88 Jahren der glei¬
chen Krankheit zum Opfer fiel. Der Verstor¬
bene übte in der Gemeinde die Funktionen deS
Totengräbers , Leichenschauers und Waage¬
meisters aus .

B . Rinklinge« . (Beerdigung . ) Am
Samstag wurde nach längerem Krankenlager
der Maurermeister und Landwirt Jakob Zick¬
wolf im Alter von 67 Jahren unter großer
Anteilnahme zu Grabe getragen. Der Männer -
gesangverein „Sängerbund "

, dessen ^ langjähri¬
ges Ebrenmitalted der Verstorbene war . sang
zu seinem letzten Geleit.

Aus der Grabener Hitlerjugend
Grabe» . ( S ch u l u n g s st u n d e . ) Am 24.

November veranstaltete die Hitlerjugend eine
Tchulungsstunde in der Winterschule . Es sprach
der Ortsjugendwalter der DAF ., Pg . Wilhelm
Blau , über das Jugendschutzgesetz. Im hie¬
sigen Standort finden alle 4 Wochen solche
Tchulungsstunde» statt .

(Beerdigung . ) Am Sonntag fand d>e
Beerdigung des Kameraden Otto Kämmerer
statt , wozu die Hitlerjugend und das Jungvolk
eine Ehrcnabordnung stellten . Im Aufträge
der Hitlerjugend legte Scharführer Fritz
Kemm den Kranz der Hitlerjugend nieder. Er
gedachte in einigen sinnvollen Worten des
Toten.

(Kameradschaftstreffen .) Aus An¬
laß der Trennung der früheren Gefolgschaft
13/108 in die Gefolgschaften 28 und 29 führte
die Hitlerjugend am Sonntagnachmittag um
3 Uhr im Saale zum Schwanen ein Kamerad¬
schaftstreffen in Verbindung mit dem BDM .,
dem weiblichen Landdienst und des Jungvolks
durch. Nachdem Gefolgschaftsführer Julius
Köhler die Anwesenden begrübt hatte, wil -
kelte sich ein umfangreiches Programm ab.
Neben sportlichen Vorführungen und Volks¬
tänzen. zeigten die einzelnen Einheiten lustige
Zwischenstücke. Mit dem Einakter „Mit Hu¬
mor und Witz , Bub und Belle an der Spitz "
schloß das Kameradschaftstreffen, das für alle
Anwesenden 3 Stunden Fröhlichkeit und Hu¬
mor brachte .

S . Stafsort . ( Folgenschwerer Unfall .)
jrau Käthe G l a s er Wwe . glitt am jreitag
auf einer Haustreppe so unglücklich aus , - aß
ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden
mußte. Hierbei wurde Knöchelbruch festgestellt,
der die Verunglückte wohl längere Zeit im
Gipsvevband festhalten wird. Wir wünschen
guten HeilungSverlanf.

S . Staffort . (Hohes Alter .) Am gestri¬
gen Montag beging unser Mitbürger , Schuh¬
macher Karl Wilhelm Hauck I seinen 85. Ge¬
burtstag . Herzlichen Glückwunsch!

li . Weingarten . (Dienstappell der
Politischen Leiter .) Am Sonntagvormit¬
tag wurde der Monatsappell der Ortsgruppe
durchgeführt . Hierzu waren sämtliche Politische
Leiter, Walter und Warte und Kriegshelfer im
Schulhof angetreten . U . a. wurde dabei vor
allem dem jormal - ienst fleißig gehuldigt.

li. Weingarten . (Goldene Hochzeit .)
Die Eheleute Karl Hill und Katharina geb.
Lanqendörfer. Robert -Wagner-Straße . konn¬
ten am 29 . November das schöne und seltene
Fest der goldenen Hochzeit feiern. Auch wir
wünschen alles Gute für die fernere Zukunft.

li . Weingarten . (Vom Standesamt .)
Kriemhtlde Martha . Vater : Theodor SKau¬
fe l b e r g e r . Robert - Wagner-Straße 82.

psorzheimer
Gang durch schönes Land

Ein winterlicher Sonntag bot herrliche Bil¬
der in der Natur , und der Schwarzwaldver-
ein . Schwabcngruppe, setzte sich an der
Schwarzwalbpforte , beim Kupferhammer, in
Marsch , um die schöne Lamfchaft zu genießen
unter Führung von Paul Baüke . Die Ba -
dengruppc hatte ihre Tageswanderung vor
einiger Zeit von Neuenbürg aus auf die Hö¬
hen und wanderte über Langensteinbach nach
Ellmendingen. Den Schwarzwälbcrn in Karls -
ruhe zeigte der „Vereinskünstler" der Boden-
gruppe Pforzheim , Karl Bühler , seine
jarblichtbil ^- r aus Pforzheim, seiner nähe¬
ren und weiteren Umgebung.

Am 1 . Advent -Sonntag
war gut« Musik zu hören in der Stadt , die
NDG. „ Kraft durch Freude" veranstaltet« ein
Klassisches Chor- uni.' Otchesterkonzert im
Stadttheater zu Gunsten des Deutschen Roten
Kreuzes. Der Badische Bruckner-Verband , - er
in Pforzheim eine Ortsgruppe hat . lud auf
Sonntagsrtth in den Rathanssaal ein zu einem
Vortrag über „Anton Bruckners Werk , ein
Wunder der Einheit" mit Beispielen am Kla¬
vier von Profeffor Dr . Fritz Grüninger ,
dem Leiter des Verbandes und warb dabei
Freunde der Kunst für die Ortsgruppe . —
Einen Kulturfilm , der seinen Namen wohl
verdient, zeigte das Ufa - Theater am Sonntag¬
vormittag . Eine Reise rürch Deutschlands
schönste Gau« wurde auf der Leinwand unter¬
nommen. zu - er als Werbebild ein berühmtes
Bauidyll aus Rothenburg o . Tauber lockte .
Die Jugendfilmstundc am Sonntagfrüh im
Ufatheater brachte den jilm ..Der höhere Be¬
fehl" , auch die SA . und die Wehrmannschaften
hatten « ine Sondervorstellung, mit dem jilm
„Die Wehrmannschaft ." Die neueste Wochen¬
schau wurde ebenfalls gezeigt . Zum Wochen¬
ende hatte der Ski -Klub im großen Saal des
Hotel Post einen Kamerae'schaftsabenb mit
bunten Darbietungen .

Die Arbeitsopfer im Theater
Einen frohen Nachmittag bot die NS . -Ge -

meinschaft Kraft durch jreu - e wieder - en Op¬
fern - er Arbeit im Sta - tthcater . Nicht jeder
der zahlreichen Besucher un- Besucherinnen
konnte früher ins Theater gshen , manche kamen
erst im hohen Alter dank - er Kraft-durch -
Freude -Kultureinrichtungen in ein „richtiges
Theater "

, wie ihnen ja auch zum Lebensabend
noch - ie anderen segensreichen Einrichtungen
von Kdj . zur Verfügung stehen, - ie ste sich
früher kaum hätten träumen lassen. Als sechste
Vorstellung dieses Jahres wurde - ie Operette
„Aennchen von Tharau " gegeben , - ie - en Alten
beiderlei Geschlechts viel jreu - e machte. Der

Sladlspiegei
Kreisobmann der Deutschen Arbeitsfront PS-
B lasch verbrachte den Nachmitrag im Kreise - er
500 AkbeitKopser und lachte herzlich mit über
- ie lustigen Szenen -es Stückes , das an „die
gute alte Zeit" zurück erinnerte . Die Besucher
zeigten sich recht -anbbar für - ie 'künstlerische
Gabe.

Monatsappell der Ortsgruppe
Am Freitag hatten wieder drei Stadt -Orts¬

gruppen der Partei in Dillweißenstein, Sedan
und Arlinger , ihren MonatSappell, zu dem dre
Politischen Leiter, die Vertreter der Gliede¬
rungen und Mitarbeiter der Volkswohlfahrt,
Arbeitsfront und Frauenschaft erschienen
waren . Vor der Ortsgruppe Arlinger hielt
Kreisrebner Rümmer einen Lichtbildervo ^
trag „Kampf und Sieg in Norwegen"

, auch
in der Gruppe Sedan , die . im Saal des ,^ka;-
serhof" versammelt war , war ein Lichtbilder -
vortrag .

„Kraft durch Freude" lädt ein !
Der Konzertring 1940/41 veranstaltet am 4>

Dezember im Lntherhaus den 8. Kammer¬
musikabend , bei dem das Lenzewski -Quartett
spielt , und Gastav Lenzewski die erste Geige ,
Karl Cauer die zweite , Elisabeth Kramer-
Büche Viola und Alexander Molzahn Violon¬
cello . Mozart , Schubert, Boccherini und Beet-
Hoven kommen zum Vortrag . — Das Sport¬
amt „Kraft durch Freude " stellt eine Sonder -
gruppe „Rhythmische Gymnastik" für Frauen
zusammen , zu der Anmeldungen angenommen
werben. Die Skifahrer haben Gelegenheit »«
8tägigen Skifahrten nach Todtnauberg , Men-
zenschwand und der Todtnauer Hütte. Dre
Fahrten sind für Fortgeschrittene und begin¬
nen ab 25. Dezember.

Berufungen und Versetzungen
Der Direktor der Stabtkämmerei Pforz¬

heim Linser führte vorübergehend die Ge¬
schäfte des StadtkommisiarS in Hagenau rm
Elsaß und ist seit Ende Juli kommissarischer
Stadtkämmerer Stratzburgs . Postrat Denk ,
der seit August 1988 dem Postamt Pforzheim
vorsteht , ist ab 1. November nach Posen ver¬
setzt worden, wohin ihm jetzt seine Familie
folgt. Unter Postrat Denks Amtszeit hat sich
das Postamt zwei Auszeichnungen im Let-
stungswettbewerb der Betriebe errungen , dar¬
unter am 1 . Mai 1940 bas Gaubiplom.

Viehzählung beginnt heute
Sie erfolgt auf Anordnung des RcichSland -

wirtschaftsministers. Viehhalter , die bis 12.
Dezember vom amtlichen Zähler noch nicht
aufgesucht wurden , sind verpflichtet , am 18. De¬
zember die Angaben zur Zählung im Rathau »
und bei den Gemeinbesekretariaten in den
Stadtteilen Brötzingen und Dillweißenstein zu
machen.

kennung seiner hervorragenden Leistungen Sei
den Kämpfen in Belgien und Frankreich zum
Leutnant befördert. Seine Freunde und mit
ihnen seine ganze Vaterstadt beglückwünschen
ihn auf daS herzlichste .

Brettener Polizeibericht
Im Monat November wurden von der

Schutzpolizei Breiten folgende Personen zur
Anzeige gebracht :

Von der OrbnungSpolizei wegen Laufenlas¬
sens von Hunden zur Nachtzeit und ohne einen
wohlbefestigten Maulkorb 1 Person , wegen
Uebertretung straßenpolizeilichcr Vorschriften
24 Personen.

Von der Fel- polizei wegen LaufenlaffenS
von Geflügel 1 Person.

Wegen Uebertretung - er BerdunkelungS-
verordnunq 29 Personen , Übertretung der Pol .
Verordn , zum Schutze der Jugend 2 Personen,
Uebertretung der V .O . über Preisschilder und
Preisverzeichnisse 1 Person , Uebertretung des
Gaststättengesetzes 5 Personen,- zusammen wur¬
den 68 Personen zur Anzeige gebracht .

Ohne die tägliche Zahnpflege
gibt es keine persönliche Sauberkeit !

Aus orellen berichtet
(Große Kleintierausstellung .) Als

einen groben Erfolg mühsamer aber freudiger
Kleintierzucht kann der hiesige Kleintierzucht¬
verein seine heutige große Ausstellung in sei¬
ner Chronik verbuchen . Der große Saal der
„Stabt Pforzheim" war den ganzen Tag über
das Ziel vieler Volksgenosien von nah und
fern . Die Züchter haben wirklich prächtige
Exemplare von Hühnern , Hasen , Enten und
Gänsen zur Schau aufgestellt . Weite Kreise , die
bisher dem Kleintierwesen fern standen , zeig¬
ten größtes Interesse . Neben dem reinen Lieb¬
haber und sportlichen Interesse wird immer
mehr und mehr festgestellt, daß vom volkswirt¬
schaftlichen Standpunkt bas Kleintierzuchtwesen
noch mehr gefördert werden muß. Eine Prä¬
miierung der besten Stücke anläßlich der Aus¬
stellung brachte manchem Züchter einen sehr
wertvollen Preis . Ein während der Ausstel¬
lung burchgcführter Losvertrieb brachte vielen
Gewinnern eine willkommene Gabe.

(Vorzügliche Sportlei st u ng .) Zwei
alte Brettener Turner , die nahezu 50 Jahre
hinter sich haben, erhielten dieser Tage bas gol¬
dene Rcichssportabzeichen . Es sind dies die
Turner Hermann Hofer und Karl jr ' tz .
Trotz des vorgerückten Alters haben sic nach
vielem Neben im Sommer dieses Jahres sich der
Prüfung unterworfen und mit hohen Punkt¬
zahlen diese seltene Auszeichnung erhalten.

(Geburtstage .) Schreinermeister Karl
Mansdörfer feierte seinen 85. Geburts¬
tag. Er erfreut sich noch bester körperlicher un-
geistiger Gesundheit. Diese Woche können zwei
weitere Brettener Bürger auf nahezu 80 Le¬
bensjahre zurttckblickcn, und zwar Messer¬
schmiedemeister Karl Wilhelm (Vater unseres
Ortsgruppenleiters ) und Landwirt Alexander
Maner . Beide sind noch rüstige Männer , die

ungeachtet ihres Alter » sämtliche Haus - und
Feldarbeiten verrichten wie in ihren jungen
Jahren . _ „

(Auszeichnung .) Für besondere Tapfer¬
keit vor dem Feinde konnte dem Unteroffizier
Siegfried Hauser in einem fj -Regiment das
Eiserne Kreuz II . Klasse verliehen werden.

Der längste Brettener
Weltkriegsteilnehmer wird Offizier

He . Brette « . Seine Lehre in einem Brettener
Betrieb unterbrechend, meldet sich Eberhard
Weegmann trotz kaum vollendetem 16 . Le¬
bensjahr beim jüstlierregiment 40 in Rastatt
als Kriegsfreiwilliger . In den Kämpfen bei
Langemarck ist er einer jener Tapferen , dem
im Handgemenge durch Bajonettstotz durch
beide Wangen das Deutschlandlieb auf den
Lippen erstarb. Bald nach seiner Genesung
zieht er als einer der unbekannten Marschierer
des Generalfeldmarschalls Hindenburg im
Osten von Sieg zu Sieg , bis er vor Dünaburg
ein zweites Mal verwundet wird. Später in
ein Sturmbataillon im Westen versetzt, erringt
er sich trotz noch zweimaliger schwerer Ver¬
wundung höchste Auszeichnungen, darunter das
@JI . I und die goldene badische Verdienst¬
medaille . Nach dem Waffenstillstand tritt er
der Schutzpolizei bei und wirbt für diese in
Mannheim, oft unter Lebensgefahr. 1923 hört
er in München erstmals Adolf Hitler und ist
ihm von dieser Stunde an mit Leib und Seele
verschrieben . Er verliert dadurch seine Stelle
bei der Polizei . Jahre der Not und Entbeh¬
rung vermögen seinen Glauben an den Führer
nicht zu erschüttern. In Frankfurt ist er als
SA .-jührer immer mit dabei, wenn es galt
den alten Parteienstaat ntederznkämpfen. Bei
Ausbruch dieses Krieges eilt auch er wieder
zu den Waffen. Und nun wurde er als Aner-

CHLORODONT

jDer innere fiefehi
Von Friedrich Franz oon Unruh

Urheberrecht bei : Essener Berlagsanitalt .

Der Schuß , der Horst Arndt aus dem Schlafe
riß , war über ihm in die Wand gegangen.
Arndt tastete nach der Pistole und tat sie dann,
ohne sie zu entsichern , zurück. Es hatte nicht
ihm , einem einfachen Oberleutnant , gegolten.
Es war nur die übliche Schießerei, von der
die Stadt Nacht für Nacht widerhallte.

Eine Weile lang knallte es noch . Rufen und
Johlen vermischte sich mit dem Rollen von
Lastkraftwagen, ebbte ab und verstummte.

Arndt , der vermieden hatte, Licht anzuma-
chcn , fühlte Glassplittcr auf seiner Decke . Of¬
fenbar war das Bild , das über dem Bett hing ,
getroffen. Ein wenig tiefer , und der Schuß
hätte ihn gefaßt — es wäre nicht das Aergste
gewesen .

Bor kurzem noch , im November 1918. hätte er
solche Gedanken verachtet . Ein Krieg , so meinte
er damals , konnte verlorengehen, damit mußte
man fertigwerden. Ein Volk wie seines ging
daran nicht zugrunde . Jetzt zweifelte er : acht
Wochen Berlin hatten feinen Glauben er¬
schüttert .

Daß e » so aussehen würde. daß eS dahin
gekommen war , hatte er nicht geahnt. Das
hätte er niemals für möglich gehalten. Noch
jetzt, wo er wach in den Scherben lag . erschien
eS ihm wie ein Spuk . Wie ein wüster Traum
glitt es an ihm vorbei. Der Einpfang durch die
Meuterer , Soldaten mit roten Fahnen , Deser¬
teure als jührer . Hetzredner an jeder Ecke !
Die Menge in Aufruhr , ganz Berlin wie im
Wahnsinn! Er sah die Matrosen , fuchtelnd und
feuernd, zum Schloß ziehen . Sah Truppen mit
Weibern auf Protzen und rittlings auf den
Kanonen. Sah den Hauptmann . der bei dem
Anblick, kalkweiß , die Pistole herausriß , »um

Munde hob. sah sich selber eingekeilt , machtlos ,
und den anderen blut- und üirnbespritzt auf
dem Pflaster.

Wie oft hatte er diese Bilder verscheucht, und
immer kamen sie wieder. Er hörte das Brül¬
len deS Pöbels , bas Gellen der Schüsse. Als
ob es an Toten noch nicht genug sei. nicht
genug damit, daß der Feind tief im Land
stand . Nun schossen noch Deutsche auf Deutsche !

Und daS strömte dann ins Theater und
feierte die Revolution , jubilierte : Seid um¬
schlungen . Millionen ! diesen Kuß der ganzen
Welt !

Er sprang auf : trat ans Fenster, zog den
Laden hoch, bis er klemmte . Graue Dämme¬
rung drang ins Zimmer . Bon unten her klan¬
gen Schritte Borttbereilender hart und nah ins
Parterre . Die Elektrische kreischte . Wind klap¬
perte um - ie Laternen . ES wehte frostig her¬
ein . Die Vorhänge schlugen und bauschte» sich,
ArndtS leerer Ärmel begann zu baumeln.

Er schloß das Fenster und zog sich an . Fast
hätte er wie gewöhnlich den Burschen gerufen,
da fiel ihm ein . - atz der gestern entlassen war .
Es mußte auch so gehn .

Er hatte gelernt , sich mit einer Hand anzu-
kleiden , auch die Schuhe zu schnüren . Mer
beut riß ein Senkel. Er mühte sich , - ie zerris¬
senen Enden zu knoten , eine Schlinge zu knüp¬
fen und mit seinen Zähnen festzuziehn . ES
wollte erst nicht gelingen. Die Finger wurden
ihm klamm und steif , es dauerte lange, bis es
ihm glückte .

Erschöpft und frieren- und doch ohne Lust,
sich fertigzumachen , blieb er untätig sitzen . Was
sollte er nun auch tun ! Sich rasteren, ausgehen,
irgendwo Kaffee trinken und - ann ? Auch er

war entlassen . Die Kameraden vom Stabe
kämpften im Freikorps im Baltikum oder blie¬
ben im aktiven Dienst. Eins wie das andere
schied für ihn aus . Krüppel konnte man weder
dort noch hier brauchen .

Wozu war ein Mann wie er überhaupt noch
zu brauchen ? Gewiß, er wußte : zu hundert
nützlichen Dingen . Wenigstens sagten - as seine
Freunde , auch die Aerzte und Vorgesetzten , und
malten ihm aus . welche wichtigen Posten er
mit einem Arm noch versehen könne .

Eins aber sagten ste nicht : wie er noch ein
ganzes Leben , ein Leben in der Front füh¬
ren könnte ; wie er, der ja schließlich kein
Schreiber, kein Steuerbeamter , sondern Soldat
war , aus ganzem Herzen und ganzem Können
noch wirken sollte. Das wußten sie nicht und
konnten ste auch nicht wissen. Denn - as war
vorbei.

Er starrte die Scherben, die zu Boden gefal¬
len waren , un- oben - as Bild an : der Schuß
war hindurchgeschlagen . Er langte es sich her¬
unter . Es war ein Druck : Fichte bei den Re¬
den an die Deutsche Nation . Ein Mann mit er.
hobencr Hand in der Mitte , um ihn Leute aus
allen Ständen : Handwerker, Gelehrte, Studen¬
ten. Offiziere : Männer und jrauen . Teils
schienen sie nachdenklich, teils begeistert und
hingerissen , alle waren sie sichtlich im Bann - er
Rede .

Auch er hatte diese Reden gelesen . Dunkel
entsann er sich : es stand darin von der hö¬
heren Vaterlandsliebe und von der Notwen¬
digkeit grabe des deutschen Geistes . Sie hat¬
ten ihn wohl bewegt , aber jetzt erst, in dieser
Stunde , vor diesem Bilde hier meinte er recht
zu verstehen , was sie einstmals bedeutet hat¬
ten : wie mächtig sie die Menschen erfaßt und
das Ihre getan hatten. Preußen zu retten.

Während er so , das Bild auf den Knien, in
dem kalten Morgen halb angezogen und im
Innersten unschlüssig - asatz , durchzuckte ihn
ein Gedanke . Galt nicht, was damals not¬
wendig war . heute wieder? Die Heimat war

noch weit fürchterlicher zerschlagen . Wie sollte
sie neuerstehen, wenn nicht aus der Tiefe, aus
der Kraft und dem Halt deutschen Geistes?

Wie er das - achte , riß es ihn weiter . Ein
Ziel , eine Hoffnung erhob sich wie ein Leucht¬
turm vor ihm . Da war eine Aufgabe , die auch
ihn noch verlockte , und eine , wo auch er noch zu
brauchen war ; nicht als Krüppel, nicht halb,
nein — ganz ! Da konnte er helfen und Mit¬
arbeiten . Er sah noch nicht, wie : doch bas
mußte sich zeigen . Er würbe es lernen , sich an¬
eignen, was an Wissen dazugehörte. An Ernst,
an Entschiedenheit sollte eS ihm ganz gewiß
nicht fehlen .

Er straffte sich un- sein Blick wurde hell. Mit
einem Ruck stemmte er daS Bild an die
Wand,- fein Leben war noch nicht am Ende,
o nein : es fing wieder an.

*

Gewohnt zu handeln und nicht an Ent¬
schlüssen herumzukauen, brach er kurzerhand
seinen Aufenthalt ab und ging auf sein neues
Ziel ohne Umschweif zu . Die Hochschule mußte
ihm , daS erschien ihm klar, die notwendigen
Kenntnisse liefern . Und - a er in einer - er
mitteldeutschen Universitätsstädte aufgewachsen
und beheimatet war . lag nichts näher , als diese
seit dem Tode - er Eltern für ihn zwar ver¬
waiste , immerhin wohlvertraute Stadt auSzu -
wählen.

Nachdem er dort angelangt war . sich ein Zim¬
mer gemietet, die Mittel , über die er verfügte,
geprüft und errechnet hatte, daß er bei beschei¬
densten Ansprüchen unter Ausnützung aller
Vergünstigungen sein Dasein als Student
würde fristen können , nahm er die Tätigkeit,
öie er sich vorgesetzt hatte, in Angriff.

Acht Tage nach jenem Morgen waren die
Förmlichkeiten, die ein Universitätsbesuch for¬
dert, und die mancherlei Umständlichkeiten , die
der Wechsel seiner Lage bedingte , erledigt. Ja ,
er hatte schon eine erste Erfahrung , an die er
nicht ohne Selbstspott zu denken vermochte , hin¬
ter sich. _

Es war dies ein Gespräch mit dem Rektor,
dessen Sprechstunde er, um sich Rat zu holen,
ausgesucht hatte.

Er war dahin wie vor langen Jahren alS
Fahnenjunker zu seiner Vereidigung in jenem
Ernste gegangen, mit dem man sich einer Sache
rückhaltlos weiht : und diese Begegnung mit
einem - er höchsten Hüter des geistigen Erbes
war ihm in einer selbst - urch den Krieg und
KriegSausgang ungeschwächten Bedeutung er¬
schienen. Nach einigem Warten war ihm be¬
stellt worden, Seine Magnifizenz lasse bitten.
Ein würdiger Herr hinter einem mit grünem
Tuche bespannten Tisch hatte ihm Platz zu neh¬
men bedeutet .

Was er wünsche?
Er hatte gesagt , was zu sagen war , und daß

er gekommen sei , um sich praktische Ratschläge
für die Durchführung seines Plans zu erbitten.

Der Rektor hatte ein paarmal , als ob er
schon wüßte, genickt und daS letzte Wort ausge¬
nommen: Natürlich seien er und seine Kollegen
gerne bereit , „unfern Feldgrauen "

, wie er stsi-
auSdrückte , mit Rat und Tat beizustehen .

Welche Fächer er sich denn gewählt habe ?
Philosophie und Geschichte , hatte Arndt ihr»

erwidert , auch Naturwissenschaften . Die- Dritte
hatte er im Gedanken , eine Liebhaberei von der
Schulzeit her weiterzupflegen, zögern- u»o
gleichsam in Klammern hinzugesetzt . Mer - a»
gerade war dem anderen wichtig erschienen.

Naturwissenschaften ? hatte er, - as Wort deh¬
nend , gefragt, um mit raschem Blick fort»»
fahren:

„Der Herr Offizier scheut das Heftekorrigie-
ren ?"

Wie Deine Magnifizenz das meine?
Nun als Botaniklehrer bleibe ihm daS - on>

erspart . .
Aber er wolle ja keineswegs Lehrer werde »
So studiere er also zu seinem Privatverg ««-

öen ^ « ortsetzuna folgt)
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SteinzeikjSger fanden den weißen Zafpis
Der erste Fund von Zaspisgewinnung

E .H. Lörrach . Zu den beiden wichtigen Alt¬
neinzeitfunden nahe am Rheinknie, die später
wohl noch für die Ermittlung der ersten Eis -
üeitsiedlungen von Mitteleuropa Bedeutung er¬
langen werden, gelang in der letzten Zeit ein
weiterer, bisher auf deutschem Boden einmali-
»er Fund aus der Steinzeit ebenso in der Nähe
des Rheinknies. In einer kleinen Höhle beim
Bahnhof von Kleinkems im Kreise Lörrach
konnte die erste planmäßige Gewinnung von
Jaspis , also dem unentbehrlichsten Rohmate¬
rial der ganzen Steinzeit , fcstgcstellt werden
und auch zum ersten Male eine Feuersetzung
zur Lockerung des Gesteins auf deutschem Bo¬
den nachgcwiesen werden. Bisher waren solch
kleine .Haspisbergwerke" der Steinzeit ledig¬
lich aus Frankreich, England and Schweden
bekannt .

Das Gelingen des Fundes ist dem Umstand
du vevdanken , daß die 6 Meter lange und 1,40
Meter hohe Höhle im Kalkstein nach ihrer Ent¬
deckung im Winter 1988,39 nur in einzelnen
Abschnitten durch den Bezirkspfleger in Lör¬
rach und einen Spezialisten für Höhlenablage¬
rungen untersuchst werden konnte , denn sonst
hätte man di« Höhle nur nach Funden durch¬
sucht und wäre kaum auf den ßiedanken ge¬
kommen , die einzelnen Ablagerungen genau
nach Beschaffenheit unter die Lupe zu nehmen .
Unter einer braunen Lehmschicht , in die zwei

in Deutschland gelang am Oberrhein

Skelette aus der Jungsteinzeit gebettet waren,
fand man eine Schicht von unvevwittertem
.Kalksplitt , die das Rätsel der Höhle enthüllen
sollte. Die Kalksplitter dieser Schicht zeigten
geriffelte Schlagfiguren und waren ossenkundig
mit den groben Rheinavacken von den Wände »
der Höhle abgeschlagen worden. Dies geschah
wohl auch nicht, um eine Höhle zu schaffen , wie
sie am Jsteiner Klotz als natürliche Höhlen Vor¬
kommen , sondern um zu dem weißen Jaspis
zu kommen , der im anstehenden Kalkstein von
den Ausgräbern gesunden wurde. Im Schutt
der Höhle fand sich auch kein einziger Knollen
mehr , sondern nur Jaspissplitt .

Zwei Schichten mit Resten von Holzkohlen
und gebrannten Kalkbrocken brachten endlich
auch den ersten Nachweis ans deutschem Boden,
daß man hier mit großen Feuern in der Höhle
versucht hatte, den Stein mürbe zu machen.
Denn es war immerhin eine mühevolle Arbeit,
die Knollen hier aus dem harten Kalkfels zu
schlagen, mühevoller als anderwärts , wo mar
den Jaspis mit Hirschgeweihgeräten aus der
weichen Kreide klopfen konnte . Die beiden
Ausgräber versuchten jedoch einmal die Arbeit
der Steinzeitmünner mit ihren eigenen Werk ,
zeugen und konnten dabei feststcllen, daß es
„ganz gut" damit ging . Ein Mann hätte nach
ihren Berechnungen genügt, um diese Höhle in
einem knappen Jahr zu schaffen.

vier Zähre Zuchlhaus für Strauchdieb
Der Heuschober als Beutelager —

Waldkirch. Die erste Strafkammer Freiburg
verurteilte dieser Tage den im Dezember 1919
geborenen Hermann I . wegen zahlloser Raub¬
rüge in dem Städtchen Elzach und Umgebung
zu einer Zuchthausstrafe von insgesamt vier
Jahren . Mit ihm wandert nun ein „vielver¬
sprechendes Früchtchen " hinter schwedische
Gardinen , der drei Wochenlang sein Unwesen
in geradezu unverschämter Weise trieb. Die
Bevölkerung atmete auf, als man den frechen
Burschen am 4 . August bei einem seiner Raub -
rüge in einem Wirtshaus in Oberwinden
dingfest machen konnte . Als Meister seines
Faches war er mit allerlei Einbrecherwerkzeu-
grn wie Beißzange, Schraubenzieher und
Nachschlüssel versehen . Zu mitternächtlicher
Stund « stieg er in Wirtschaften und Privat¬
häuser ein und stahl zusammen , was ihm ge¬
rade vor seine langen Finger kam. Die Beute
versteckte er dann in dem Heuschober einer
abseits gelegenen Scheune , wo er sich mit der
Zeit ein ansehnliches Beutelager einrichtele .
Das mollige Diebesnest bestand aus Brot¬
laiben . Speckbrocken, Würsten, halb - und ganz
gefüllten Likörflaschen , Zigaretten u>lw, Sogar
ein Radioapparat zierte das Diebesnest, den
der Räuber aus dem Aufenthaltsraum eines
Sägewerks kurz zuvor gestohlen hatte. Dazu

v > ■ ' " ' - im. - ii

Streifzüge in Elzach und Umgebung "

plünderte er den Opferstock einer Kapelle und
den der Kirche in Waldkirch aus . unweit der
Heidburg erbeutete er in einem BauernhäuS -
chen 30 RM . und alte Silbermünzen . Seine
. Ruhestunden" verbrachte er in seinem Beule¬
lager oder in einem Eisenbahnwagen, der auf
einem Nebengleis des Bahnhofes Elzach ab¬
gestellt war.

Im Hinblick auf das offene Geständnis t »S
Einbrechers wurden drei Monate Untersu¬
chungshaft in Anrechnung gebracht .

Schwere Zuchthausstrafen
für Mannheimer Verbrecher

Sie hatte« Rückwanderer bestöhle«
Fra «ke « thal. Wegen vier Verbrechen be¬

schweren Diebstahls im Rückfalle erhielt bet
31 Jahre alte Bernhard Hoven aus Mann¬
heim vom Landgericht eine Zuchthaus¬
strafe von 6 Jahren und fünf Jahren
Ehrverlust zubiktiert. Der Mitangeklagte 84
Jahre alte Wilhelm Jobst aus Lubwigshafen
bekam wegen vier Verbrechen der schweren
Diebstahls drei Jahre Zuchthaus. Für Hoven
wurde außerdem die Sicherungsver -
Währung ausgesprochen . Die wegen Hehle -

Das Rezeptrei angeklagte 51 Jahre alte Anna Riedel unt
die 27 Jahre alte Anna Kuhn, beide, aus Mann¬
heim , erhielten Gefängnisstrafen von 1 Monat
bzw. 1 Woche . Hoven und Jobst entwendeten
als Transportarbeiter einer Mannheimer
Firma bei ihrem Arbeitgeber und in einer
Güterbestätterei in Ludwigshafen Güter von
Auswanderern und Rückgeführten . Sie nah¬
men alles mit. was ihnen in die Hände siel
und verkauften die gestohlenen Sachen.

Eine Mutter wollte mit ihrem Kind sterben
Lauda«. Das sechs Jahre alte Kind der 34-

jährigen Ehefrau Rittweiler aus Maikammer
hatte statt Hustcntabletten vier Schlaftabletten
eingenommen. In ihrer Verzweiflung ob der
Verwechslung faßte die Mutter des Kindes den
Plan , mit ihrem Kind , bei dem sie eine Vergif¬
tung voraussah , in den Tod zu gehen . Sie
entfernte sich aus ihrer Wohnung zusammen
mit dem Kind und n>ar seit 19 . November nicht
mehr auffindbar. Auf Grund einer üurchge-
führten Suchaktion von Gendarmerie , Feuer¬
wehr und Wehrmacht fand man nun die Ver¬
mißte in völlig erschöpftem Zustande im Walde
auf, in einiger Entfernung von ihr das im
Sterben liegende Kind . Die Frau hatte beide
Füße erfroren . Das Kind ist nach Einlieserung
in das Ebenkobener Krankenhaus gestorben .
Eine Untersuchung , ob fahrlässige oder vorsätz¬
liche Tötung vorliegt , ist im Gange.

An die badischen Jäger !
Der Reichsjägermeister hat einen Aufruf an

die Deutsche Jägerschaft zum KriegS -Winter-
hilfSwevk 1940/41 erlassen und zum Ausdruck
gebracht , daß wir unsere Verpflichtung der All¬
gemeinheit gegenüber durch nichts besser und
sichtbarer zum Ausdruck bringen können , als
durch unsere Opfevwilligkeit beim Winterhilfs -
werk . Wie im vergangene« Jahr sind die
Spenden auch in diesem Jahr in Geld abzu¬
führen.

Wir stnd überzeugt, daß der diesjährige Ruf
des Herrn Reichsjäaermeisters auch bei den
Jägern des Landes Baden wieder einen freu¬
digen Widerhall finden wird und die badische
Jägerschaft ihre Opfevwilligkeit gerade wäh¬
rend der KriegSzeit erst recht unter Beweis
stellt.

Weiuheim. (Vom Anhänger übersah -
r e n .j Der 48 Jahre alte Einwohner auS
Oberabsteinach wurde in Trösel vom Anhänger
eines Lastzuges überfahren und erlitt so
schwere Verletzungen, daß er kurz darauf starb .

Ma»«heim. (Schwerer Berkehrsun -
fall . j Veim Ueberschretten der Straßenbabn -
fchienen vor der Wohlgelegenschule wurde eine
07jährige Frau von einem in Richtung Käfer-
tal fahrenden Stratzenbahnzug erfaßt und
wurde eine Strecke mitgeschletft. Die Frau er¬
litt so schwere Kopf - und Beinverletzungen, daß
der Tod kurz nach ihrer Einlieferung ins
Krankenhaus eintrat .

Als Edgar sich mit dem Gedanken beschäf¬
tigte, baß ein häuslicher Herd Goldes wert ist,
war er schon über die Jahre jugendlicher Tor¬
heiten hinaus und hielt es mit dem Sprich¬
wort : Die Liebe geht durch den Magen.

Ich bin in den Jahren , sagte er sich , in
denen man als wohlhabender Junggeselle
leicht Gefahr läuft , einer delikat zubereiteten
Mehlspeise wegen seine Köchin zu heiraten : da
ist es schon besser, ich suche mir rechtzeitig eine
junge Frau , die mich den Sprung in die Ehe
nicht bereuen läßt.

Und auf der Suche nach diesem Ideal lernte
Edgar im Seehotel Hella und Claire kennen
und fühlte Sympathien für beide.

Hella , überlegte er, ist entzückend. Sie ist
mein Typ. Sie ist blond . Sie schwärmt von
trauten Stunden am Kamin und bat seelenvolle
blaue Märchenaugcn. Elairc hingegen ist nicht
ganz mein Typ, sie ist brünett und ein wenig
zu temperamentvoll, aber sie hat kines an sich,
was mich zu ihr hinzieht, obwohl sie mondä¬
ner ist als Hella . Wenn man wenigstens
wüßte, welche von beiden kochen kann ? Schade ,
daß man kein Probekochcn veranstalten kann .
Es gäbe viel mehr glückliche Ehen, wenn das
eingeführt würde . . .

Das waren Edgars Gedanken , als er eines
Tages , verdeckt von einer großen Palme , in
der Hotelhalle saß und, aus seinem Grübeln
auffahrend, neugierig die Ohren spitzte .

Dicht hinter ihm standen Hella und Claire .
„Du kannst es mir empfehlen ?" sagte Hella .
„Es ist ein wunderbares Rezept!", schwärmte

Claire . „Und so einfach ! Du nimmst nur das
Eigelb, verrührst es mit Staubzucker und
Milch —"

„Wöher hast du das Rezept?"
„Aus einer guten Küche !" lachte Claire .

„Von Großmama ! Sie hat viele solche Re¬
zepte ."

„Und du hältst etwas davon?" zweifelte
Hella .

„Diese alten Rezepte sind die besten."
„Ich habe mich nie um derartige Dinge ge¬

kümmert" , meinte Hella wegwerfend, und
Claire sagte vorwurfsvoll : „Wie kann man
nur — eS ist Pflicht jeder Frau —"

Leise erhob sich Edgar , eilte dem Ausgang
zu , wo er seinem Freund Paul in die Arme
lief : „Paul , nun weiß ich alles ! Ich heirate
Claire ! Sie ist die Frau , die ich suche , sie
kann herrlich kochen !"

Die Hochzeitsreise war längst vorüber , Frau
Claire spielte tagtäglich Tennis , spielte
Bridge und studierte Modejournale , als Ed¬
gar eines TageS schmeichelnd jagte: „Liebes,
du hast doch von deiner Großmama so famose
alte Rezepte —"

„Woher weißt du das ?" wunderte sich Frau
Claire.

„Ich habe eS gehört ! Im Geehotel hast du
Hella eines gegeben !"

„Ach so —", lächelte Frau Claire , „man har
gehorcht !"

Bo«
H. K . BreSlauer
Schatz" , flötete Edgar , „das war bestimmt

ein Biskuitrezept ! Eigelb und Staubzucker
war dabei . . ."

„Das Rezept? " , lachte Frau Claire vergnügt.
„Aber , Alterchen , Eigelb und Staubzucker ver¬
rührt wird auf das Gesicht aufgetragen und
macht einen frischen Teint . . . Und das har
die hausbackene Hella nicht gewußt . . . Ich
habe vom Kochen keinen Dunst !" Ls.

Ein Blick aufdenWeihnachtstifch
Begnadet , verzweifelnd , vertrauend

„Ich will in Asolo ruhen , zwischen dem Mon-
tello und dem Monte Grappa , und über mei¬
nem Grab soll geschrieben stehen : Begnadet,
verzweifelnd, vertrauend " . So lautete der
Wunsch der Düse . Der Name der großen Tra¬
gödin ist noch überall lebendig , wach aber auch
die Erinnerung an den Klatsch und das Gerede ,
das um diese große Künstlerin entstand , auch in
Büchern nicbergclegt wurde. Zu dieser Gat¬
tung ist das im Deutschen Verlag , Berlin , her¬
ausgegebene von der Frau des Arztes der
Tuse . Olga Resnevic - Signorelli
nicht zu rechnen . „Eleonore Düse " hat
die Verfasserin, deren Buch von Hanna Kiel
ins Deutsche übertragen wurde, über den wohl -
ausgestatteten Band geschrieben und damit
schon angebeutet, daß sie nicht die Absicht bat.
aus ihrer Veröffentlichung eine sicherlich in
breitesten Kreisen wohlaufgenommene Sensa¬
tion zu machen. Dies Buch sollte ganz der ver¬
storbenen großen Künstlerin dienen. Und baS
tut es auch . Wenn uns auS den zahlreichen
Bildern der Düse , mit denen das Buch, ausge¬
stattet ist , das seelenvolle , tiefgründige Ange¬
sicht der großen Tragödin entgegenschaut , so
strahlt uns aus dem Text die ganze Persönlich¬
keit eines einmaligen Menschen entgegen. Er¬
schütternd und ruhmvoll war dieses Leben , von
dem sie selbst einmal sagt : „Ich habe geschafft
und ich werbe weiterschaffen — so ist das Le¬
ben !" Dieser Satz allein spricht für diese ein¬
malige Künstlerin , die kein Ausruhen auf fri¬
schen Lorbeeren kennt , sondern die arbeitet und
arbeitet und nie mit sich selbst zufrieden ist. So
ist es kein äußerliches Werk , keine Reportage
des Ruhmes der Düse , sondern ein von ac-
nauester Kenntnis des Wesens der großen
Künstlerin getragenes Buch, dem man das tiefe
Mitgefühl und das Eindringen in die Seele
des Menschen Tuse in jeder Zeile anmerkt.

Dieses Buch auf den Weihnachtstisch gelegt ,
wird manchem eine Freude machen, aber alle
die beglücken , die einmal wieder etwas Beson¬
deres lesen möchten. Lüntsier Bökrcknnr

Die Badisch« Bühn « unter der Leitung von Inten¬
dant Fritz Becker bringt im Dezember im Gau Ba¬
den und im Elsaß Lcssingr „Minna von Barnhelm -
und dar Lustspiel „Die vier Gesellen - von Jochen Hut»
in neuer Einstudierung und EinrichMng zur Auffüh¬
rung , Außerdem hat Intendant Becker die beiden Wei ».
nachtsmärchen „Aschenputtel- und , ,DaS tapsere Schnei,
dcrlein - von Robert Bürkncr znr Aufführung erworben .

I

v/Mit zwei ganz verschiedenen Elementen,
mit Luft und Wasser,hat es dieZigarette
ebenfalls zu tun . Denn ihre Papierhülle
soll einerseits den Brand fördern , an¬
dererseits aber der Lippenfeuchtigkeit
widerstehen ; sie muss also nicht nur

„ /^ durchlässigrsondern am Mund¬
ende auch „rvassera bstossend ”sein .
Bei der GÜLDENRING wird das

Zigarettenpapier beiden Forderungen
gerecht . Es ist leicht brennbar , trägt
aber ausserdem ein Wüunästüc/z ^ das
den Tabakvor Durchfeuchtung schützt
und so das Rauchen appetitlich macht .

Kley

GÜLDENRING mit Unsichtbarem ^ Mundstück



. ‘
der Bezirhs-SparHasse Bonaueschingen

Aktiva Jahresbilanz von Ende 1939 Passiva

a*rr««» nr*
Kassenbestand (deutsche und auslän¬
dische Zahlungsmittel ) . 68 $89 .80
Guthaben auf Reichsbankgiro - und Post¬
scheckkonto . . . . 60 64$. .49

Wechsel . .
in der Gesamtsumme sind enthalten ;
Wechsel , die dem § 13 Abs . 1 Ziffer 1 des
Gesetzes Über die Deutsche Reichsbank
entsprechen (Handelswechsel nach § 16
Abs . 2 KWG ) . 96 757.53

Eigene Wertpapiere
Anleihen u . Schatzanweisungen des Reichs 5 916 369.22
Schuldverschreibungen d Umschuldungs¬
verbandes deutscher Gemeinden . . . 87 700 —
Sonstige kommunale Wertpapiere . . . 115 710.—
Sonstige Wertpapiere . 659 093 .26
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , die die Reichsbank
beleihen darf . 6 705 270.49
darunter auf das Liquiditäts -Soll anrechen¬
bare Wertpapiere . 2 945 555 —

Guthaben* bet anderen deutschen Kreditinstituten
mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten . . 1 729 486.88

bei der eig . Girozentrale . 1 659 874.84
bei sonst . Kreditinstituten 69 612.04
Von der Summe sind täglich fällig
(Nostroguthaben ) . . . . . 1 129 486.88
darunter auf Liquiditäts -
Konten . 775 000 .—

Schuldner
Kreditinstitute
Gebiets - u . sonstige öffentlich -
rechtliche Körperschaften .
andere Schuldner .
In der Summe sind enthalten :

gedeckt durch börsengän¬
gige Wertpapiere . . . . 3105 .—
gedeckt durch sonst . Sicher¬
heiten . 615157.87

Hypotheken , Grund- und Rentenschulden
auf landwirtschaftliche Grundstücke . . 2 122 987.54
auf sonstige (städtische ) Grundstücke . 2 606 113.72

Un Rechn . Darlehen
31 590 .33

124.68 397 114.99
. 545 845.84 147 803 07

In der Gesamtsumme sind enthalten - mit einer Fällig¬
keit oder Kündigungsfrist von mindestens
12 Monaten . 822 786 .34

durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte ) . .
Außerdem Entschuidungsdarlehen 470 206.58

Fällige Zlnsferderungen . . , , , »
Davon sind vor dem 30. No¬
vember fällig gewesen . . . 23 100.68

Beteiligungen . . . .
Darunter Beteiligungen bei der eigenen Girozentrale
und beim zuständigen Spar¬
kassen - und Giroverband . . 131 500 .—

Grundstöcke und Gebäude
dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende ' 1.—

Betriebe - und Geschäftsofesstattung . . . . . . .
Sonstige Aktiva . .
Festen , die der Rechnungsabgrenxung dienen . . .

RM

107 033 .29
96 737 .53

6 778 872.48

1 729 486 .88

1 122 479.11

4 729 101.26

19 269.75

54 820.15

131 500.—

1.—
12 832 .11
9 215.41

86 481.84

Summe der Aktiva jl4 877 850 .81

In den Aktiven und In den Passiven sind enthalten »
Forderungen an den Gewährverband . . .
Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes
(Verwaltungsrates ) , an sonstige Im § 14 Abs 1 u.
3 KWG genannte Personen sowie an Unternehmen ,
bei denen ein Inhaber oder persönlich haftender
Gesellschafter als Geschäftsleiter oder als Mit¬
glied eines Verwaltungsträgers der Sparkasse
angehört . .
Anlagen nach 8 17 Abs 7 KWG.

343 348.74

61 758 .28
131 501.—

Spareinlagen
mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . . 8 793 163.72
mit besonders vereinbart . Kündigungsfrist 3 567 065 .03

Gläubiger
aufgenommene Gelder und Kredite
bei sonstigen Stellen . . . . 100.— 100.—
Einlagen deutscher Kredit -
Institute . 16 620 .67
sonstige Gläubiger . 1 894 987 .11 1 911 607 .78
Von der Summe entfallen auf
jederzeit faltige Gelder . . . 1 901 607 .78
feste Gelder und Gelder auf
Kündigung . 10 000 .—

Langfristige Anleihen . . .
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte ) • • •

Außerdem Entschuldungsdarlehen 470 206.38
Rücklagen nach ß 11 KWG

gesetzliche Sicherheitsrücklage . . . . 599524.45
sonstige Rücklagen nach § 11 KWG .

Sonstige Passiva .
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen
Gewinn . .

2 600.—

RM .

12 160 228.75

1 911 707.78

10 662.75
19 269 .75

602 124.45
43 100.21

5.60
130 731.52

Summe der Passiva 14 877 830.81

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften . Wechsel - und
Scheckbürgschaften sowie aus Gewährleistungsver -
trägen (§ 131 Abs . 7 d . Akt . -Ges .) .
Indossamentsverbindlichkelten aus weiterbegebenen
Wechseln . . . . . .
In den Passiven sind enthalten *

Gesamtverpflichtungen nach § 11 Abs . 1 KWG . .
Gesamtverpflichtungen nach § 16 KWG .

Gesamtes haftendes Eigenkapital nach § 11 Abt . 2 KWG
(soweit der ausgewiesene Reingewinn den Rücklagen
nach § 11 KWG zugeführt wird ) .

34 221 .17

12 653 .73

14 082 599.28
1 922 370-53

732 855 .97

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND für das lahr 1939 ERTRAG

Ausgaben für Zinsen
und gegebenenfalls
Kredltprovisionen
Sparelnlagenzlnsen
Zinsen für Giroein -
lagen u Depositen
Zinsen u . Provisionen
für aufgenommene
Gelder
sonstige Zinsen

Ausgaben für sonstige
Provisionen u. dergl .
Vervrattungskosten

persönliche
1. Gehälter u . Löhne
2. soziale Abgaben .
sächliche . . .

Gnindstücksaufwand
Unterhaltungskosten
Versicherungen . .
Grundstückssteuern

Steuern
Körperschaftsteuer
Vermögensteuer
Gewerbesteuer . .
Sonstige Steuern

Abschreibungen auf
Gebäude . Grund¬
stücke u Betriebs¬
ausstattung

Sonst . Aufwondungon
Gewinn

JUL

355 379.81

12 727.15

1 095 .57
172.—

403 .46

115 021 .51
3 300.50

36 221 .44

309.78
87.20

1 621 .48

2 535.-
417.—

1 704 .50
540.96

Einnahmen aus Zinsen
und gegebenenfalls
KraditprovUionan
Einnahmen aus son¬
stigen Provisionen .
Gebühren und dergl .
ErtrSge aus SetellW
gungen . • .
Kursgewinne

effektive . . . .
Sonstige Irtrlgo . .

davon RM. 7 289.46
Grundstückserträge

10 518.42
5 263.—

150 751.52
Summe I 678 050 .30 Summe

JUL

612 856.82

15 929.78

4 602 .50

2 310 .-

42 351-20

678 050 .50

Donaueschlngen , 21. Nov . 1940. Donauetchingen , 28. März 1940.

Dar Varwattungsrat ;
Sedelmeyer .

Der Sperkessenteiter «
Dr. Bender .

Der Jahresbericht liegt
kasse zur Einsicht auf .

ln den Geschäftsräumen der Spar

Nach pflichtmäßiger Prüfung auf Grunö der Scnrfften , Bücher und
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Auf¬
klärungen und Nachweise wird festgestellt . daß die Buchführung
und der jahresabscniuß sowie der Jahresbericht den gesetzlichen
Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen entsprechen ,
und daB Im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse Je »
Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben

Mannheim , 6 . November 1940.

Badischer Sparkassen - und Giroverband
— Verbendsrevlslon —

Dar Revisionsdirektor ! Dar Verbendsrevlson
Raule . G I Q e k .

—

FttrCleBekannt ( * bc ts a
Familien -] 3reignisgeii

Ist der „ Führer - mit seiner überragenden
Verbreitung ausgezeichnet geeignet Aus
diesem Grunde erscheinen Im „Führer" die
Famlllen-Anselgen fest ausnahmslos .

Offehe Stellen

Wir suchen für leichte BuchHal»
tunflSar &cjtt « | ttcf | ti <ve Äraf |
sunt sosortiaen Eintritt .
Schriftliche Bewerbungen sind »u
richten an __ _ (47190 )

Karlftrabe 47.

Männlich

eirnto-
MIIM

sofort gesucht oder cm
Ostern . (6185 )
DiPI .Jng . BliitHner
Rüppurr , Uras-Sber.
fteiustr. 18.

Rack kurzem abar achwaram leiden Ist meine Habe Gattin ,
die treubesorgte Mutter

Elisabeth Müllerzell
' III» gab . Kläger

am 27. November von uns gegangen . Im Marlenhospital In
Stuttgart Ist sie zuletzt sanft entschlafen . (£4929)

W. Möllerzell
Studienrat ln Radolfzell

Arno Müllerzell

I
Statt besonderer Anzeige .

Meine Hebe Frau , unsere gute , unvergeßliche Mutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Marie ida Mine morloch
geb . Brenner

ist am 2. Dezember 0.30 Uhr von ihrem langen , schweren
Leiden im Alter von 69 Jahren durch einen sanften Tod
erlöst worden . (6274 )
■erlsruhe , den 2. Dezember 1940.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Gustav Morlock

Oberregierungsvermessungsrat a . D.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 4. Dezember 1940,
11 Uhr von der Frtedhofkapelle aus statt .

Danksagung
Allen denen , die unserer lieben

Berta
das letzte Geleit gaben und für die schö¬
nen Kranz - und Blumenspenden , sagen wir
auf diesem Wege unseren innigsten Dank .
Besonderen Dank Herrn Prediger Gähr für
seine uns tröstenden Worte . (5996 )

Familie Fritz Kunkel .
Karlsruhe, den 30. November 1940.
Hirschstraße 103

<D' C <$ '

Dis Geburt ein «) kräftigen Jungen
zslgsn hocherfreut an (6215 )

"> !

0 6^oT Qretel UlSlileber gab . Schmieder
OsHar Vieweaer , Autoveriem

Karlsruhe , den 50. November 1940
Riippurrer Straße 116
z . Zt . Privatkl . Dr . Schmidt , SUdl . Hildapromenade

Suche einen tüchtigen n . zuverläsitg .

BiMoaslalmr
welcher Kenntnisie von einer Lanz-
zugmosrbrne besitzt , in Dauerstellung .

Karl Kling . Karlsruhe .
Rüppurrer Strabe 36.

Telefon 1648. (47300

Saubere u . fleißige
Krau

lucht für ein paar
Nachmittage Beschäl -
tigung im Haushalt .
Angeb . u . 6249 an
Führer -Verlag Khe .

Tüchtiger (47174 )

Serrenfriiör
auf sofort gesucht .

Wirsing & Karch.
Karlsruhe , Kailervasiage 17 .

Ziroer lässiger. kräftiger

Lagerarbeiter
möglichst mit Kiibrevschein Kbasi« III
»uni sofortigen Eintritt in Dauer -
fbellnn « gesucht . Angebote uni . 47858
an den Führer - 4ftrlag Karlsruhe . ,

Mn ZwIedelPrUp .
Paul Kneisets

„« inktur
“

Dieses bot sich feit
über 60 Jahren bei
Kahlbeil. Haaraui -
fall und Haarpslege
glänz, dew wo olle
anderen Mittel »er -
sagten. Aerztl. emp¬
fohlen . — Zu haben
in 3 Größen bei
(5arl Roth . Drag .
Herrenstraste 26/28 .
Parfümerie Rorel

Kaiserftraste 183.

Gesucht (623«KwMMer
für Goliathwagen , stadtkundig .

Rote Radler , Zäbrigerstrast « 84.

Kaufm. LklskllNg
fttr Büro . ? a<tcr etc.
schrtstl . Angebote mit

« sucht. Hgnd-
feugnisien an

Carl Englert , Eifenw ..Fabrik ,
Wenhandluna ,Rördl . Uferftr . 7.

Verzinkerei tt. Eisenbau
Karlsruhe -Hafen

(6234
Maschinenfabrik sucht einen

Lehrling
für die Lichtpauserei und
abteilun » .

Photo -

Bewerbungen erbeten unt . G 47805
an den Kiibrer -Bcrlaa Karlsruhe .

Kraftfahrer
für Tempowagen

gefacht . (47362)
Schllhle, Kohlenhand-

lang Karlsruhe ,
Sofienstr . 136.

Ausläufer
bei voller oder Halb-

tagS -Veschäftigung
für sofort gesucht .
MusikhanS Schlall«,
Karlsruhe , Kaiserstr.
Nr . 96 , Telefon 339.

(47359)

Konditor
auf einige Stunden
in der Woche

gesucht .
Angeb . unt . P 43841
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

gesellen
stellt sofort ein

Konrad Brill ,
Fleischwarenfabrik,Baden-Baden,
Fernruf 1735/36 .

Immobilien

Ich suche im Austvag »u kaufen
in Ottenburg od . harisrune :

1 Einfamilienhaus
mit 4—5 Zftn . . Bad u . etwas
Gartenland : ferner

1 Zweifamilienhaus
mit je 3—5 Zimmern , Bad u .
etwas Gartenland : («9182

In Ofrenburg :
1 Zwel - Drelfamll .-Haus
mit je 3—5 Zimmern . Bad ».
etwas Gartenland : fenier
1 kleines bis mittleres
Geschfiftsgrundstdck

mit Laden , Lagerräumen und
Garage , mbgltMt Stadtmitte .
RUDOLF BAUMSTARK

Immobilien — Hvvothcken
L Isenburg .

Adolf.Hitler .Str . 3», Fernruf 1348 .

Sinzheim bei Baden -Baden
Zu verkaufen

neues Mehrfamilienhaus
mit vier 2 Zimm .- Wohimnacn
und Zubehör . Kaufpreis 25000
RM .. Mieteiil » ahmen 18<Xh—
RM . , Ausgaben 150 RM ..
Ueberschust RM . 1650 RM .
Näheres durch (.->6680

Stocktruma
Immobilie « . Bader ^ Bade ».

Ltcktcutaler Str . 2 . Tel . 4«» .

Gesucht

ElllgtNltsiUS
in der Südwesistadt . mit 3X
4 Zimmer , evtl . 2X3 Zim im
Stock , mit Etag .-Heizg., mögl,
Neubau , nur aus Privatband
bei 80—40 000 Mk. Anzahl«, zu
kaufen gesucht . Angebote unter
B 48386 an Ftthrer - Berl . Khe

GROSSES
PREISAUSSCHREIBEN *

1 . PREIS 1000 MARK
und viele andere wertvolle Geldpreise im

buntenAdventsheftdes „Silberspiegel“.

Aus dem übrigen Inhalt : Ein Maler als

Chronist der deutschen Bühne / Phi -

lander: Stunden im Advent / Mode von

einer Malerin gesehen / Reis der Ein¬

fachheit / Die sieben Helfer der Schön¬

heitspflege und vieles andere im neuen

Weiblich

Bülv-Mümerisi
mit Handelsschirloorb i lduug auf
Ostern 1841 oder früher gesucht .
Handschr. Bewerb , mit Zeugnisab¬
schrift . erb. unt . B 47860 an Fiihrer -
Berlag Karlsruhe .

Hausdame -
Wirtichaflerin

in LandhauShaft , Gut verpach¬
tet. in Stadtnäh « gesucht .
Ref . u . Lichtbild an <48389
Fra « Lflier , „Gutrubrunnen "
bei Zweibrücke« ISaarpsalz ) .

Kbe .

Arbeüermmn
gesucht

Luisenftr . »4 . HI . lk». 10187
Tüchtige, solide

Nedienuaa
nach Karlsruhe sosont gesucht . An¬
gebote «ui . K 48888 an d . Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kapitalien

Mitarbeiter
ober

Mitarbeiterin
Biete guten Verdienst
sowie gute Kapital¬
anlage . erforderlich
mindest . 1000 RM ..
eignet sich auch als
Nebenverdienst für
solchen welcher über
Kapital verfügt .
Angeb . u . 6232 an
Führer -Verlag Khe .

Mädchen
ober iungc Fra «

tagsüber für Haushalt gesucht . Bor -
zuftellen ab 11 Uhr . „zum wilden
Mann ", Kaiserstr . 45, Khe . (43385

3(1111

Todes-Anzeige
Am 30. November 1940 entschlief sanft me irre
liebe Großmutter

Frau Sophie Ulainham
geb . Brogll , Arzt-Witwe

im 93. Lebensjahr .
Karlsruhe L. Bd „ Stefanienstraße 98.

A. Günther
Bertln -Schöneberg ,
Apostel -Paulusstraße 17

Die Feuerbestattung findet Im Karlsruher
Hauptfriedhof , am 4. Dez . 40, 11.30 Uhr statt .

l Waschen tt . Putzen
für einige Stunden
in d. Woche gesucht .
Khe ., Karl -Wilhelm,
Str . 50. II . link « .

(6882 )

Zum Frau
ober Mbbchen
vormitt , in Haushalt

« « sucht .
Karlsrudk , Kriegs -
straste 186, 2. Stork,
zw . 13 und 14 Uhr.

(6266)

miftn
gesucht

Hoch. Karlsruhe ,
Bahuhosstrahe 7.

(47191)

Männlich

Kaufmann
sucht Stellung als

Berköufrr
Tcxtilbranche bevorz .
Angebote unter 6194
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

sucht Aushilfst , auf
3—4 Wochen . Füh¬
rerschein Kl . I u . II .
K . Schneider, Dur -
lach, Ostmarkstr. 78.

(6899)

Wir danken allen herzllchst , die unserem lieben Verstorbenen

Martin Bechtel
Mlnlsterleloberrechnungsret I. R.

fall warmem Mitgefühl die letzte Ehre erwiesen haben .

Familie Bechtel , Karlsruhe
Familie Zolllngef , Karlsruhe
Familie Bechtel , Mannheim

(47364)
Karlsruhe, den 2. Dezember 1940
GartenstraBe 17

Todes-Anzeige
Nach schwerem Leiden , jedoch unerwartet .
Ist meine liebe Frau , unsere gute Mutter ,
Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Karolina Mozer
geb . Sieber

Im Alter von 63 Jahren von uns gegangen .
Karlsruhe, den 2. Dezember 1940.
MorgenstraBe 4. (6298)In tiefer Trauer :

August Moier
August Mozer Jr.Anna Moser , geb . Lutz
Emmy Kuli , geb . Mozer
Albert Kult
nebst Verwandten

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den
4. Dezember 1940, nachmittags 14.00 Uhr
vom Hauptfriedhof aus statt .

Strebsamer Mann , 48 I ., verheiz . ,
sucht Tauerstelluug als

SausmeWr
und übernimmt noch etwas Garten¬
arbeit . gleich welcher Art . Singe bot e
sind zu richten unter «258 an den
Führer - Verlag Karlsruhc .

Weiblich
Perfekte

SleiwiiMln
sucht Halbtaasstelle . Angebot« unter
«25 « an den Fith-rer - Verlag Khe .

Sunge Frau
sucht

Keimarbkit.
Angeb . u . 6257 au
Führer -Verlag Khe .

liitht .Friieuse
sucht Aushilfstelle,

3—4 Tage in der
Woche . Angeb . unter
6244 an ven Führer -
Verlag Karlsruhe .

liiMm Frau
sucht etellang
für Haushalt und
Servieren , auch in
frauenlos. Haushalt .
Anoeb . u . 6248 an
Führer -Verlag Khe

Kleinlinzeigen
linbersoibkelch

Haus
in Korlsrub « oder
Umgeb ., wenn mögl.
mit Garten , von

Selbsttäuser «eiuchl .
16 000 M Anzahlung.
Auds. Angeb . unter
6265 an den Führer .
Verlag Karlsruhe .

180 000 . . RM .
Instituts - und

Prlvat-Galdar
auf I. und II .

Hypotheken
in Posten von
RM.. 2000 .— an

auszuleihen .
Aiiüust Schmitt

Hypo th .-Geschäft ,
Karlsruhe ,

Hirschstraße 43
Fernsprecher 2117 .

(47140)

Überall zu haben
für 1 Mark

An fvüter
denken!

Wer beute seine
Kundschaft gut de-
rät , bei dem laust
das Publikum auch
später gern. Durch
regelmäßige Anzeigen
erhallen Sie am de»
sten di « Verbindung
zu Ihren Kunden
ansrechi . <46676

ins Weihnachts - Päckchen gehör »
Gerlachs Gehwol

Verhütet und beseitigt
Fußbeschwerder

_ iMBr Fußschweiß
Des* 40 . 38. 80 Pf®. k> Apotheke « o«6 Oreperle »

Gegen

r
, für ca .

20 Personen zu
kaufen gesucht .
Angeb. unt . 4989
beförd. Annou.
cen -Koch, Halle/

^
Saal «. (47336 )y

TOee aut Aa <zeiqen uecsichtvt ,
verzichtet auf einen guten Teil feines

- efchSftltchen irfolaeB f l

Xrsstsshrzeuge
Artr

' ünd Verkauf

öorö)
s 3nlinüer

fahrbereit , m . vrima
Bereifung und ge-
schlossen. Anhänger ,
komplett, zum Schär.
zungspreiS zu verks .

^Angeb. u . 6225 an
Führer -Verlag Khe .

I :

'BKloncnnmecn
ca. 1,5 Ltr . , in gutem Zustand ,
zu kaufen geiucht. Angebote an

Schllestsach 5 . Lautcubach
«Renchtal . » 189231

NSU . - Fiat
1.6 Ltr . Lim .. Mod . 1500,

NSU .- Fiat
1 .1 Ltr , Lim . . Mod . 1100. mit
Schiebcooch,

Adler - Cabriolet
1.7 Ltr . , Trumps ,

Hanomag
1.1 Ltr . Limousine,

zu verkaufen . <47823
Autohaus

Baden -toS .
sortenbacher ,
kelcvbo« 969.

Olymvta
oder ähnliche -

Auto
möglichst wenig ge¬
fahren. zu kaufen
gesucht . Angebote
unter 6128 an den
Führer -Verlag Khe .

Kleinanzeigen
«er «roste Erlotg

- und
Lllliwagen

zum AuSschlachten
kauft: (43382

Franz Merkel.
Autoverwertung .

Iffezheim (Baden)
Tel. 2131 Rastatt .

Seitenwagen
Hiller. zu verkaufen.
Geiger, Khe .. Mark -
grafcnstr. 40 . (6227

.,Unterricht

ifntmiiüf
In Französisch , « ng .
lisch, (beschichte und

zof
ich

Geographie
werden Nachhilfestun¬
den erteilt . Zu erfr .
Khe .-Dammerstock .
Bussardweg 6. (6833

42224

Überanstrengung
und die täglichen
. kleinen Fehler *
untergraben die
Gesundheit . Tha -
lyferm , die frische
Malzhefe zum
Rohessen , bessert
aus und überholt
den Organismus .
Drucksaale freil

TßfAUfttA
Reformhaus

JiSpina
Kaiserstr . 68

b . Adolf -Hitler -P.a ' z

Erschütternde Dokumente
über die Behandlung deut¬
scher politischer Gefangener
in den Jahren der Ruhr - und
Rheinbesetzung veröffentlicht
Gustav von Oetlnger

mit seinem Buch

In Ketten
vom Ruhrgebiet

nach St .- Marttn de Re
Das Buch ist geladen mit einer
ungeheuren Spannung und er¬
schüttert durch die üherwül -
tigende Sprache der darin
ausgeschriebenen Tatsachen .
Ein Kapitel französischer
Schmachan deutschen Men¬
schen . Ein Buch , das heute in
die Hand eines jeden Deut¬
schen gehört Preis 5 .40 RM

Zu haben :
FÜHRER - VERLAG
G. m . b. Abt Buchhandlung
Karlsruhe , Lammstraße 1 b

(Ecke Zirkel !

O •
iMAKK

^ P ,



EMIL
JANNINGS

Kinderjubel und Freude !
Heute Dienstag A
Mittwoch E ,
Donnerstag Uhr

Märchen -
Vorsftelluvtoen

8f '

m

yon Heinrich von Kleist

mit : Angela Salloker,Lina Carstens
Max Gülstorff , Paul Dahlke
Gisela von Collande u .a.

Künstlerische Oberleitung :

EMIL JANNINGS
£ <n nnatorhlichem JC uatapialt

Sin unatafhlicha * $ Hn * t
Aktuelle Deutsche Wochenschau - Keg .; 3 .30,5 .30,7 .45

DES!

Kasper und cer Waidgeist
Die sieben Schwaben
Kasper kauft der Oma ein Hans
Kinder: —.50. —.50, —.75. 1.—
Erwachsene : —.50, — .75, 1.—, 1.20

RESIiüGLORIA

Süs
llllllilllllllllllllllllü

PAjJ

Ein spannender Toblsfilm
von Boxern und Tänzerinnen

Welebte {Runde
Attila Hdrblger , Camilla Horn
Ludwig Schmitz, H. Saldier
Täglich 3.30, 5.30, 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Der neue Toble - GroBfllm

Sriebrt» Schiller
Der Triumph eines Genies
Heinrich George , lil Vagover
Hannelore Schroth , Horst

Caspar , Eugon KtÖpfer .
Täglich 3.00 , 5.15, 7.45 Uhr

Jugendliche zugelassenl

a ICl Die Deutsche arbeitsironi
Vclkshllilüngssiatte Karlsruhe

Heute Dienstag
5. Dezember , 20 Uhr pünktlich in der Hochschule

lür Lehrerbildung , BismarckstraBe 10
Lichtbildervortrag

Dr . Kroeber (Düsseldorf ) :
Das lebenswerk des Malers

Caspar David Friedrich
Karten : RM. 1.20, auf Hörerkarte RM. 0.80, Wehr¬

macht , Studenten , HJ . RM. 0 .60 bei . .Kraft durch
Freude " , Waldstr . 40a (Ludwigsplatz ) . (47326)

Stnatstl)eatec
Großes Haus

Dienstag . 3. Dezember, 10—21.15 tt .
Außer Miete . Wahlmietkarten
gültig

Der Detter aus Dingsda
Operette V. Künnecke

Mittwoch, 4. Dez. 19—21 .15 Uhr.
8. Borst, d . Mittwoch-Stamm -
Miete

Der Strom
Drama v. Halbe

Donnerstag , 5. Dez . 19—21 Uhr.
Konzert-Miete . Konzert-Zusatz¬
kart . d . Mittwoch-Stamm -Miere
(Umtausch an der Tageskasse )

3 Sinfonie -Konzert
Leitung : Kapellmeister Otto
Matzerath.
Solist : Ottomar Voigt. Violine .

Kinderwagen

KleinesTheater (Elntraeht)
Mittwoch, 4. Dezember, 19—21.45 U .
Der verkaufte Großvater

Bäuerliche Groteske v. Streicher
Vorverkauf im Staatstheater und
am Kiosk der ..Eintracht"

Führer-Anzeigen
ünd »mm «

Erfolgs -Anzeigen

Wohlmuth - Apparate
Di« W»blmn »b-DI«ufts»elle für Äen *
füünnfltn , Reparatur «» , Elektrode »,
Heilavvarate . besinnt sich frei
Oskar Decker , Saiserstratze 82.
Daselbst gebrauchter , neuwertiger
Apparat billig abzuaeben .

L Baden -Baden 1

U/issenscliaUliclieOraphologie| Zü verkaufen -

Gut erhalt . Herren.
Wintermantel

zu verkaufen. (6270 )
Jakobi , Karlsruhe ,
Weinbrennerstr . 29 .

Beratung bei Lebenskonflikten ,Berufs - u . Erziehungsfragen ,
Eheproblemen,PrQfungvon Bewer¬
bungsschreiben usw 1563?

Elia sicHinner
Sofienstraße 66 , Tel . 0943

Sprechstunden 11 —1/$4 Uhr und
abends 7—0 Uhr

Zu anderer Zeit nach Vereinbarung

DameMlibe
neu . Größe 37 . ab
14 Uhr zu verkaufen.
KarlSruye . Amalien-
str 85, 6 . II links.

(6273 )

Amtliche Anzeigen -

HandelSreaillereintraa Ab »,
Firma „Neue Baden -Badener Auto-
Omurbus -Gesellschast Nackt. Frei ».
Co." i« Baden -Baden . Osten« Han .
delSgesellschast . Gesellschatter sind >
Ludwig Frei . Kratlwaaenvermteiei .
Iobann Georg Erbardt , Fuhruntcr -
nebmcr , Ludwig Klltt , Krastwagen -
vermicter , Kur, Köbler, Krasiwagen-
vermietcr , alle in Baden -Baden , Die
Gesellschaft bat am 36 , Juni 1940 be-
gönnen. (43497)

Baden -Baden , den 27, . Nov. 1S40,
Amtsgericht l .

J

Klappwagen
billig bei

A. Jörg . Khe .
Amalienstr . 59

neb . Autohs . Opel

Verschiedene (6290

Möbel
zu verkf . . darunter
1 Bett . Anzuseh . v .
3—5 Uhr. Marien ,
str . 5 . pari . . Khe .

Kardex
mit od . ohne Durch-
schreibe , für 2200
Kunden, sofort z u
verkaufen .
Angeb . unt . H 47354
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

ZU Geige
u . Teppichkehrmafch .
billig zu verkaufen.
Khe . .BiSmarckstr.37a ,
Mittelbau . 3 . Stock .

(6191 )

1 Puppenzimmer ,
verfch . Puppen ,

1 P . Damen .Ski
zu verkaufen.

' Khe . ,
KriegSstr. 87. NI.

(6192 )

1 P . SN , 1,75 Mir .,
f. Dam ., wen. gebr.,
1 neuer Staubsauger
. .Phosta^, für 110 u .
220 Voll , u . 1 « ü-
chenherd zu vkf. Khe .
Lameystr. 55, IN. r .

(5967 )

Tenorsaxophon ( B)
preisw . zu verkauf.
(Hüller. ) Angeb . unt .
6207 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .
Mehrere gute (6199

Sei-
gemalde

preiswert

zu verknusen.
Karlsruhe , Gebhard,
strotze 23, IN. linkt .

Wieder ein Erfolgs *
Film der Ufa

Gut erhaft . (6190 )
Konzertzither

billig zu verkaufen.
Khe ., Karlstr . SS,

bei Stiller . Part .
Leere (6189 )

Fässer
zu verkaufen.

Karlsruhe .
Luisenstraße 34 , Hof.

Neuwertiger (6034 )
Foto «

avvarat
Rolleicord, 6X6 , mit

Bereitschaftstasche.
Gelbfilter und opt.
Belichtungsmesier,

zu verkaufen. Khe .,
Schliesfenstr. 10, II .

Ein Triumph fUr

J/Uvüha niohk*
in dem großen Revue- und
Variet6 - Film der Ufa

Kora Terry
Sieber - Dohm
v . Pleten - Quedflleg

Spielleitung : Gg . Jacoby
Heute 3 .00 , B .OO, 7 .30 Uhr

Uta Theater
und Capitol

Kaufgesuche

NÄHMASCHINEN
repariert schnellstens preiswert

Piepenbrink Sris“
«?»

Karlsruhe 3

rikftrmilM Erinnerung.
Ich erinnere hierdurch an die Zahlung solgender

Steuern :
S. 13 . 1940 Die Lohn, und Wehrltcucr und KrieqS-

zuschlag zur Lohnsteuer sür die zweit«
Halste bezw . für den ganzen Monat No¬
vember : auherdem die Lobnbeträge . die
im Monat November nach 8 18 Abs, 1 und
4 der ArtegsavirtschastSveror - nung nicht
mehr aezahlt bezw. crsvart worden sind ,
sowie die sür den Monat November er¬
hobene « ozialausaleichSabaabc .

1Ü. 12. 1940 Sie Umsatzsteuer sür den Monat Novem¬
ber 1940 ,

10 . 12. 1940 das 4 , Bteriel der Einkommen - , Webr¬
und Körvcrschasisstcucrvorauszahlunacn
1940 mit einem Viertel der zuletzt ver¬
anlagten Einkommen - , Wehr - und Kör-
verfchaftssieucr nebst Landeskirchcnsteucr ,
Die Landwirte zahlen die Einkommen¬
steuer in Höhe eines Halbiabrcsbetraae » ,

10, 12 . 1940 daS 4 . Viertel KricgSzuschlag zur Ein¬
kommensteuer 1940 ,

10 . 12. 1940 die Belörderunassieuer im Personenver¬
kehr mit Kraftfahrzeugen .IS. 12 . 1940 die Börscnumsatzsteucr für den Mona »
November 1910 .

20 . 12 . 1940 die Lohn- und Webrfteuer . sowie Sozial -
ausgleichsabaabc und Krieaszuschlaa zur
Lohnsteuer sür dle erste Hälfte des Mo¬
nats Dezember , sofern die einbehaltenc
Lohnsteuer 200 RM . übersteigt .

30 . 12. 1940 die Veförderunasstcuer im Mütcr - und
Werksernverkchr ,

30 . 12. 1940 der Kriegszuschlaa »um Kleinhandelsvreis
sür Bier . Dabakwaren und Schaumweine ,
die von den Steuerzahlern sHerstellcrn
bezw. Viervcrteilern und Grollbändlern
mit Ziaarcttenvavicr . die ^ 21 Tabak -
steueraesetzes aemäk tabakfieuervilichtia
sind ! im Monat November geliefert wor¬
den find. Gleichzcittq find Anmcldunqen
hierüber abznaeben . Vordrucke ünd beim
Finanzamt erbältlich .

Ich erinnere ferner an die Zahlung der im Lau ' e
deS Monats auf Mrund der zuoesiellten Ktcucrbeschcta,?
fällig gewesenen und noch fällig werdenden Abschliih-
zahlungen auf die Einkommen - und Körvcrschasis-
steuer . Landeskirckenstencr . Umsatz - » nd Vermögen -
tteuer . sowie Melircinkommenfteucr » nd Kricaszuschlaa
zur Einknmmcnsiener .

Eine Einzelmabniina der oben anqesübrten Stenern
erfolat nicht mehr . Rückstände werden ohne weiteres
unter Bercchnuna der entstehenden SSumniszuschläae .
ivebübren und Kosten im Nachnahme- oder Noll -
streckunasnerfabrcn einaezoaen . . .4473101

Diese Erinnern « « ergeht zugleich kür die Bezirke
der Finanzämter :
Sichern, Raden- Bade» , Brette « , Bruchsal .
Bühl . Ettlingen , Hornberg. Sarlsrnhe -Dnrlach,
Karlsrnhe -Land, Kehl , Lahr, Oberkirch . Ossen-

burg, Rastatt , Sinsheim «nd Wolsach.
Der Vorsteher

des Finanzamts Karlsruhe-Stadt -

finußhnffunotn
mit Linder «, hi« «in

Wtldyadrmüdlven
de» Schulentlatzjabraanget 1941 einftellen
wollen , haben letztmals Gelegenheit , ihre
Stelle bis spätestens 8. Dezember 1949 zu
melden und zwar
für städt . Haushaltunaen ln Karlsruhe . Brel -

ien und Ettlingen an die KreiSfrauen -
schaftsleituna , Abt^ Volks -Hauswirtschaft .
Karlsruhe . Hans Dbomastrane 19.

für ländl Haushaltungen im Landkreis
Karlsruhe an die Kreisbauernfchaft . Karls¬
ruhe . Ettlinger Stratzc 14

für städt . Haushaltunaen in Bruchsal
an die Kreissrauenschaftslettuna . Abteil « .
Volks - Hauswirtschaft . Bruchsal . Kaisers»! . 31

für ländl . Haushaltungen tm Landkreis
Bruchsal an die Kreisbauernschaft . Bruch¬
sal . Kaiserstrabe 3. (43383 '

Arbeitsamt Karlsruhe

Ein Bombenlustspiel aus den oberbayrischen
Bergen mit

Paul Richter — Kur« Vespermann ,
Friedl Scepa — Albert Fforath
Josef Ekhhehn — Bepprf Brehm
Alice Treff — Gertrud Wolle u. a . m.

Umrahmt von der herrlichen Bergnatur des
Berchtesgadener Landes spielt sich ein
humorvolles , oft derbkomisches Geschehen
ab , das ein Junget , bereits miteinander
verheiratetes Paar auf den seltsamsten Um¬
wegen zueinander finden und ineinander

verlieben läßtl
Hier liegt ein Unterhaltungsfilm vor , der
jeden Besucher voll auf seine Rechnung

kommen 186t .

Gold
Kauft zu guten Preisen

Heinr . Paar

Silber
Brillanten
Schmuck

Kaiserstr . 78, am
Adolf- Hitlerplatz

U . B . 40/1021

für 120 Bolt Wechselstrom, neu
oder gebraucht, zu kaufen gesucht .
Angebote an (6222)

Fritz Uuterrvaguer , Karlsruhe .
Postfchliekfach 140.

mit Luise Ulrich — Viktor Steel
Johannes Heesters — Cbarlott Daudert

Hans Brausewetter — DorH Krelssler u. a . m.

In dieser „ liebesichule " wird mit so lau¬
niger Frische und auf eine so humorvoll an¬
schauliche Weise gelehrt , daß selbst der
Begabteste einen unbedingten Gewinn da -
vorrträgtl Dieses fröhliche ausgelassene
Fiim -Lustspiel beweist wieder einmal , wie
sehr die Männer in der Liebe recht haben
und wie sehr die Frauen — recht behalten .

Jugendliche nicht zugelassen !
Vorstellungen 4.00 , 6.00 und 8.00 Uhr

nur noch bis Freitag die neue aufsehenerregende Wochenschau !
Jugendliche nicht zugelassen !

Vorstellungen 4.00 , 6.00 und 8.00 Uhr

1 Rock. 2 lg . Hosen .
Gr . 1.68 , Vundweite
96 . Ia Tuch . neuw ..
billig zu verkaufen.
Hirschstraße 65 . III . .
Khe . <6184

Puppen«
Zimmer

Wohn. o . Schlafzim. .
kompl . einger ., sowie
Vogelkäfig zu verk .
Knielinger Alle« 2,II .
Hardtwaldstedlung.
Karlsruhe . (6206 )

ßinörrrainen
elfenb., bill . zu der-
kaufen . Karlsruhe .
KSrnerstr. 17. 111. r .

(6205 )

Zu verkaufen:
2 Wintermantel für
Damen . Gr . 42—44,

1 Paar Skistiefel.
Gr . 42. 1 P . Schütt .

schuhe (nen . für
Sch 'thgr . 42). 1 Her.
reurad mit Ber . u .
Dvnamo . 15M . Khe .,
Tüdendstr. 29, IV . r .

,6204 )
Knabenhosen

und Kittel . Winter -
blnsen, 12—14-Iähr .,

Schülertrommel ,
Cutaway - Aehrock .

Figur 48—50, Kleid,
44, Sommer ,

schuhe, neu . Gr . 3$,
zu verkaufen. Khe .,
Rüppurrerstr .21. I . r

(6193 )

bii fiu Jeder
Fertigkeit

Unterricht
Kurzschrift
Maschinenschreiben

BuchfQHrung IatS£ k:£

Otto Autenrieth
staatlich geprüfte * Kunacnrittienie

Kartaruln . Kaltsttlr . 0 . Eingang Waldnom,ti . Fernspr . 8601

Anmeldung jederzeit / Kurabeginn Anfang Dezember

Zu verkaufen:
reinw .. schwz.-weiß.
Strickkleid, schwarzer
Strickrock , schwz.-wtz.
handgestr. Pullover ,
Größe 44 . Karlsruhe ,
Südendstr. 37. II .

(6243 )

Sasbertz
weiß, zu verkaufen.
Angeb . u . 6220 an
Führer -Verlag Khe .

Zu verkaufen

Stoblenbaoroftn
mit Wanne.

Angebote unt . 6240
an Führ .-Verl . Khe .
Schönes, fchw, (6206

Klavier
erstkl . Fabrikat , zu
verkauf. Khe .. Karl .
Hoffmann-Straße 1.

Mr . Küche
(Pitchpine)

billig zu verkaufen.
Khe .. Nebeniusstr .16,
IV . . !ks. (6226

1 D . .Wintermantel
m. Pclzbef. , 8 Com .
plet, 1 Nachm .«Kleid,
1 Bluse (Sel .Chiff) ,
alles sehr gut erb -,
Größe 44/46 , mittl .
Fig . Anzuf. 9—12,
14— 16 Uhr. Mathv «
str . 25 . pt .. Khe .

(6215 )

Zu verkaufen:

1 D .-ss>n >! l-
einrichtuno

2teil .,Kabinenwande,
verglast. 2 weiße

Waschbecken, 1 Theke
mit GlaSaussatz ,
eis. Bettstelle mit

Matratze, 1 weiße
Bettsftzlle , fast neu.

1 Kinderwagen,
1 Stubenwagen .

Karlsruhe , yorckstr . 2
1. Stock . (6263 )

Volksempfänger
Grammoph . m . Pl .,

1 Herrenanzug.
1 Hose gestreift, 1
Paletotmantel (Ma -
rengo). 1 fchw. Da.
menmantel m. Pelz .
Gr . 46. all . gut er¬
halten . bill . zu verk .
NebeniuSstr. 16. III
rechts . Khe . (6294

Fahrrad

Gut erhalt . , weißer
Emailherd

Geige mit Formkast. '
und Etui , billig zu
verkf . Anzus . ab 10
Uhr. Khe . . Leopold -
str . 25. II . (6258

Zu verkauien:
1 P . Ledergamaschen ,
1 Schachspiel , verfch .
Tischchen , gebraucht.
Ueberzieher u . Anzug
alles mittl . Größe,
von 10 Uhr ab .

» he. .Weiherfeld,
Enzstr. 5 . (6186 )

andänger
zu verts. Air«. Khe . ,
Kaiserallee 1. am
Mühlb . Tor . <6256

3Ud)53flJ
schön. Stück , preisw .
zu verkaufen. Khe .,
Rüppurr , Gartenst .
Blütenweg 11. (6202 )

Gut erhaltener

Pelzmantel
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 6210
an Führ .-Berl . Khe .

KohlkobD- eefen
gut erhalten , z. kau .
fen gesucht . Anaeb.
mit Preis unt . 6292
an Führ .-Verl . Khe .

Damen-

Ekianzug
Gr . 42. <6214

Skistiefel
Gr . 39 , zu kauf . gef.
Belchenstr. 29 . Khe
Cappenberg, Tel.4575

Gut erhaltenesSAukelulerd
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 6212 an
Führer -Verlag Khe .

Zu kaufen gesucht
1—2 gebr.

Montage-
Sollen

600—1200 qm Grund ,
fläche . Holz oder
Eisen, leicht demon.
tierbar . (47308
3 . Hauck ft Söhne .
Werkzeugmaschinen,
K.-Durlach , Tel. 503.

Namen -
Skistiefel

Gr . 37 . zu kauf . ges.
Angeb . u . 6233 an
Führer -Verlag Khe .

^
Kinder -

aus gutem Haufe,
zu kaufen gesucht .

Angeb . unt . H 47306
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Vierrädriger
Feder-

PritlchMwag.
zu verkf . Näh. Hof .
mann, Breitestr . 75,
Khe .

Kinderklappstuhl
zu verkaufen. (6293

(6255 Khe .. Schwanenstr. 27
(Bäckerei ».

MrMmizug
für schl. Fig ., zu vks.
Am Anger 4 I . r .

(Rheinstrandsiedlg.)
Karlsruhe . (6246 )

Emailßer- Vk!8. ökkk!
gut erh . . bll zu vkf,

K. Weidemann.
Khe ..Kapellenstr. 52 ,

UJeiknaebtsverkauf ?

zu verkaufen, Khe, ,
Blumeuftr . 7 , NI.

Anzuseh , ’ht —3 Uhr.
(6245 )

MM »
schönes Tier . Preis
65 Ji , zu verkaufen.
Angebote unt . 6231
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

K .-Lausstall
n. Puppenwagen

gesucht . Mohr . Ger-
wigstr 8. ll . Khe .

(6253 )

Schönes t6216
Abendkleid

Gr . 42. ganz neu , »u
verkaufen. Kbe . Dil -
helmstraße 69 .
Mantel .Knickerbocker .
Anzug (Blevle s. 16
F . s. i Tornister . 1
P . Stiesel . Gr . 42,
zu verkf . vorholzstr .
24 . part . Khe , (6239

Kinder.

KaltMMgen
gut erhalt . , billig zu
verkf . Bracht, Khe .»
Dämmerst. , Buffard.
weg 29. 6229

Slektr . Haushalt .
Waschmaschine

220 Voll , gasgeheizt.
Neuwert.. Siemens -
Protos . unv

elektr . Schaltuhr
für Kühlschrank od .
Beleuchtg. . 220 Volt ,
zu verkaufen. Zuschr.
unt . 6291 an !rühr .-
Verlag Karlsruhe .

1 Cutaway
schl, F,g „ Nr , 48,
1 Neuwert, schwarze
woll . Hose . Gr . 50 ,

1 Lederftuhl .
1 älterer Sessel.

Khe ., Meidingerstr .
13. 2. St . (6224
Fast neues (6223

160 cm . natl .. weiß.
Herd u. 2flam . Gas .
backofen zu verkaufen.
Karlstr . 33 . Stb . pt .
Kbe .

B -Tromyeie
sehr gu , «ibal , Io
wie 1 Siieselhos«,
schwarz zu derkauf.
»lintheim .Ernststr , 51

2 stabileStraßenraller
mit Gummireifen .
Bremse u . Dinker ,

gut erdolt . . zu verkf .
Zu erfr . unt . « 47367
im Führer -Verl . Khe

1 Lut mit gestr . n.
schw. Hose, neu,
1 Wintetanzug .

1 Sommeranzug , für
gr . schl. Figur , beide
noch gut erb ., 2 P .
braune Halbschuhe ,

1 P . Sommerschnhe,
Gr . 44 . 1 Zylinder ,
neu Anznsehen ab
9 Uhr. (6203 )

Karlsruhe ,
Parkstraße 21. III.

Schuder , Granit und Herz
Die StraBen Adolf Hitlers — ein Dombau unserer Zeit

169 Seiten Ln. 2.K
Medem, Blick in die weite Welt
Weltreise eines politischen Menschen v . Mürz bis
September 1939 317 Seiten Ln. S.M

Krüger , Geschichte des deutschen Volkes
Ein Grundriö . Mit 27 teils farbigen Karten . 331 S. Hin . J .7S

Liebold , Der Held lm Labyrinth
Geschieht ! Roman aus dem 16. Jahrhundert . 432 S. Ln. 8.80

Poseck , Preußisches Rokoko
Festtage in Charlottenburg , Oranienburg und Rheins¬
berg im Sommer 1746. Reizendes Bündchen mit
16 Bildern 93 Seiten , Ppe . 2.10

Zobeltitz , Wider die Ehre
Eine Wellkriegsnovelle . 61 Seiten , Hin. 1.00

Der Flieger von Rottenburg
Hans Haller erzühlt das Leben des Schlossergesellen
und Kriegsfliegers Max Ritter von Müller . 11 Seiten , Ppe . 1.90

Gftßl, Der verschenkte Hoi
Oesterr Roman aus der Nachkriegszeit . 253 Seiten , Hin. 4 —

Bern , Vera , Ehe nach dem Tode 298 selten , Hin . 4.to
Kortwich , Siedlung Mollanken
Roman

Gut erhaltener , mod .
Kinderwagen

zu verkaufen. Khe . ,
Mahlbergstraße 56,
Stadtrandsiedlung .

(6281 )

RabiogerSI
mit Plattenspieler

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 6284 an
Führer -Verlag Khe .

Schw. Herren-

ruchmanlel
mit « amtkragen

zu verkaufen, 25 M.
KarlSr ., Klauprecht-
straße 2, II . rechts.

(6276 )
Wegen Todesfall zu
verkaufen neuwertig .Maßanzug
Prima Ware , sowie
2 gut erhalteneWintermäntel
Kobold, Karlsruhe .
.Kornwcg 17, ll . An¬
zuseh . von 9 Ubr ab .

(6275 )

191 Selten . Ln. 8.88

Weyrauch , Ein Band für die Nacht
Novellen . 283 Selten , Ln. 8.88

Herren-Skianzug
(Gr . 46), Pullover .
Skistiefel (Größe 42)
billig zu verk . Khe .,
Jollystr . 37. IN ..

1.3— 15 Uhr. (6272 )

MMll
gut erhalten , preis -
wert zu verkaufen.
Anzus . Khe . Morgen ,
str . 10, pan . (6254

El . Platten-
SvielllMrat

in tadellos . Zustand,
sowie 38 wenig ge¬
spielte Platten zum
Preise v. 105 JC z»
verkaufen. Angebote
unt . 6259' an Führ .-

Lehmann , Ranhbautz will auch leben !
Ein fröhliches Buch von Pferden u . Menschen . 77 S. Ppe . 4*88

Lehmann , Ranhbautz wird Soldat
126 Selten , Hin. 2.48

Kober, Die schönste Frau im roten Ring
Artisten -Roman . 235 Seiten , Ln. 4 —

Johannsen , Jochen Knoll und Emil Latte
16 Abenteuer zweier lustiger Flieger in Versen und
Bildern . 119 Seiten , karton . 2.80

Pestenhofer , Der „Drahtverhau “
und andere urbayerische Geschichten aus meinem
Kriegstagebuch . Mit vielen Zeichnungen .. 169 S ., kart . 1.88

FÜHRER -VERLAG G. M. B. H.
Abteilung Bnchhandlnng

Karlsruhe am Rhein . ’ ammstralle lb , Ecke Zirkel

6diü | tnj| (ni ( l)r
Culanm

mit Weste , seid . Eß¬
zimmerlampe. Stas -
felei zu verkaufen.
Erfragen unt . Tele¬
fon 985. Khe . (6279

judisDeli
für 90 RM. zu ver¬
kaufen . Khe .. Rese¬
denweg 91 . (6286
1 schwarzer (6285

Damen-Mantel
neuw. . 1 schwarze
Kostümjacke , 1 dbl.
Kleid. Gr . 42.
1 Gummieinlage für
Kinderwaa . . 1X1.50,
zu verk Khe . Kaiser¬
str . 141. IV . links.

Bon Privat geg . bar
zu kaufen gesucht :
mod . M

loppitfi
1 Auszietztitü

1 Schrank.
Angebote unt . 6178
an Führ .-Derl . Khe .

1 PaarElischube
Gr. 39 . zu kaufen
od . gegen Gr. 44 zu
tauschen gesucht . An.
geböte unt . 6296 an
Führer-Berlag Khe .

Kleinanzeigen
der grotze
Erkoia

Ronlel „gut erb., für 15-J .
zu kauf . ges. Angeb.
mit Preis unt. 6197
an Führ.-Berl . Khe .
Gut erhaltener

Kalermn-
£>ftn

zu kaufen gesucht.
Schweißbetrieb

DingeS. Karlsruhe ,
Sfr . 7.

Versteigerungen
Am Mittwoch , den 4. Dezember 1940,
nachmittags 2 Uhr. versteigere ich wegen
Todesfall (43446

Otto -Sachs -Straße '
Eingang Hoftor

gegen bar und 10 % Aufgeld:
l Schlafzimmer, best . a . 2 Betten mit

Rost. 2 Nachttische . Waschtisch u . Spiegel¬
schrank ; Kredenz, Teetischchen . 2 ovale
Tische . 1 Schreibtisch m . Aufsatz , Nähtisch¬
chen. Serviertisch. 2 mod . Armlehnstühle
ii . 2 Stühle , ferner 3 Stühle . Wanduhr
und 1 elektrische Lampe. (43446

Besichtigung ab */»2 Uhr.
Eugen Distelbarth
vereidigter Versteigerer »nd Schätzer

Karlsruhe . Waldftraße 4. Telefon 1706.

OeffenMche
Versteigerung.
Am Mittwoch , den 4. Dezember 1940,

norm. S Uhr beginnend, werbe ich in
der Karlfriedrichstr. Nr . 26 , HI ., im
Aufträge gegen bare Zahlung öffentlich
versteigern:
1 kompl . Wohn - und Schlafzimmerein¬
richtung , 1 Couchbett mit Rohhaar -
matratzcn, 1 Bettumrandung . 1 Ruhe¬
bett mit Plüschdecke, Steppdecken , Vor¬
hänge , Lampen , Stühle , 1 Hausapotheke
1 Nähmaschine „Gritzner" , 1 Nähtisch,
2 Baucrnschränke, 1 Armlehnsesse (
Wandbilder. 2 Sofakiffen , 10pernglas .

1 kompl . Kücheneinrichtung , 1 ölt.
Gasherd „Junker u . Ruh"

, Haus - und
Küchengerät , Geschirr , Gläser , Bestecke
eine Partie leere Einmachgläser, Ge¬
müsekonserven , Einzelmöbel u . a . m.

Haus - und Küchengerät , Gläser und
Besteck kommt zuerst zur Versteigerung.

Die ersteigerten Sachen sind sofort
wegzuschaffen. <47143

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1840 .
Karl Höger,

Gerichtsvollzieher

E8 ) >viila , «he .

velmmlel
!Gr . 46. bill . , u ver-
| kaufen. Daxlandeu »
.KrSmerstr. 48, III , l.
I (6287 )

In diesen Tagen erscheint :
Jahrbuch der Stadt Jreiburg i . Br . , Bant» 4

Das
Des Reiches Tor und Schtl -

Herausgegeben von
De. Franz Kerber

Oberbürgermeister ü-er Stadt s> reiburg i . Br .

Der „Schüne Garten am Rhein"
, das herrliche Land

zwischen dem Rheinstrom und dem Kamm der Vogesen ,
das E l s a tz in seiner reichen und bewegten Geschichte ,
mit seinen Schätzen aus Kunst und Kultur und seinem
kerndeutschen Bolkstum ist das Thema dieses Buches .
Bedeutende Wiffenichaftler . Dichter und Künstler, vor
allem Elsäffer . haben mitgearbeitet und ein Werk ««»
schaffen , das vielseitig ist in seiner Darstellung und
doch zu einer groffen Einheit zusammenwächst . Mitten
im Kriege setzt ^ reibura i . Br . in diesem ..Muster eines
Stadtbuches" seine kulturelle Arbeit fort durch die es
in guten und bösen Tagen mit dem angestammten
Volkstum im Eliaff verbunden war . Mit aller Sorg¬
falt wusgestattet und durch säst hundert meist eigens
für das Buch geschaffene Bilder bereichert , gibt es
Zeugnis vom geistigen und blutsmäfftgen Schicksal des
Elsaß und von der Au ia rrrm e na ehörichkeit aller Deut¬
schen, auch derer überm Rhein . s48!M
Bar Erscheinen kostet der in Leinen gebundene
Band RM . 4 .80 nach Erscheinen RM . 8 .—.

Bestellungen durch jede Buchhandlung .
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